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Deutschland verhanölungsbereit.
Erklärungen des Nelchsaußenmlnlsters . — Die Unterredung Ntbbentrop -Laval .
London, 4. Dez. ReichsautzenmtntsterFreiherr von vceu-

rath gab am Samstag dem Chefkorrespondenten des Ber¬
liner Reutev -Büros auf Anfragen eine Erklärung über
Deutschlands Bereitwilligkeit ab , jeden allgemeinen Bor -
ichlag für die Befriedung Europas wohlwollend in Er -
vägung zu ziehen .

Freiherr von Neurath sagte : „Natürlich ist Deutschland
chenso darauf bedacht, wie jede andere Nation , die Wolken
»on Furcht und Mißtrauen , die augenblicklich über Europa
»u hängen scheinen, zu zerstreuen.

Jeder Plan , der tatsächlich dieses Ziel hat, wird be¬
stimmt die wohlwollende Aufmerksamkeit der Wilhelms -
straße finden. Aber leider liege» die Entscheidungen

über solche Dinge nicht bei Deutschland allein".
„Man hat im Ausland erklärt , Herr Minister , daß die

llussprache im britischen Unterhaus als em neuer Schritt
m der Abrüstungsfrage betrachtet werden kann . Sehen Sie
lies auch in diesem Licht?"

„Man muß abwarten , was sür Folgen diese Aussprache
laßen wird ."

„Halten Sie es für möglich , daß die Zeit herannaht , wo
Deutschland seinen Entschluß des Austritts aus dem Völker¬
bund überprüfen wird ?"

„Unser Standpunkt in dieser Angelegenheit icheint mir
jo leicht verständlich , daß es mich wundert , daß da noch
irgendein Zweifel sein kann Sicherlich läßt einen der bloße
Rame „Völkerbund" an eine Versammlung von Teilneh¬
mern in Europa denken , die durch Verhandlungen unter -
nnander auf der Grundlage der Gleichberechtigung Fort¬
schritte erzielen können . Deutschland hat immer deutlich
erklärt , daß es zur Mitarbeit bereit sei , wenn seine be¬
rechtigten Ansprüche nach den kürzlichen Worten Ihres
Generals Smuts frei und offen anerkannt würden. Sicher¬
lich wird es jedoch nicht «ach Genf zurückkehren , solange es
nicht vollkommen klar ist, daß Deutschland nie wieder mit
»«gerechter Benachteiligung behandelt wird."

*

Paris , 4 . Dez . Der Außenpolitiker des „Excelsior", der
seine Informationen aus erster Quelle zu schöpfen pflegt,
erklärt im Zusammenhang mit der Unterredung von Rib -
bentrop—Laval , daß weder von Verhandlungen noch von
der Einleitung von Verhandlungen die Rede sein könne .
Die gegenwärtige Aussprache habe

rein informatorische« Charakter
getragen und sei für beide Teile sehr nützlich gewesen .

Ob es sich um die Rüstungen, um die Ostpaktfrage, wirt¬
schaftliche oder juristische Kragen handle oder ob von der
Saarfrage oder dem österreichischen Anschluß die Rede sei,

das Dritte Reich fordere in erster Linie, daß man ihm
Vertraue « schenke.

Niemand in Frankreich denke daran , es inbezug auf seine
Wünsche oder seine lebenswichtigen Interessen in eine
schwierige Lage zu bringen . Der allgemeine Wunsch jedes
Franzosen gehe vielmehr dahin, daß sich Deutschland aus
der Isolierung freimache . Aber man könne von Frankreick
nicht verlangen , daß es die Kosten für die Rückkehr Deutsch¬
lands zu normalen internationalen Beziehungen trage.

*

London» 4. Dez. Der Empfang des Herrn von Ribben -
trop durch den französischen Außenminister Laval erreg !
hier größtes Jntereffe . Die Blätter beschäftigen sich dami:
ausführlich , wenn sie auch nicht in der Lage sind, über der

Inhalt der Besprechung anderes mitzuteilen als Mut¬
maßungen.

Auch die Berliner Aeußerungen zu der Rede Lavals ir
der Deputiertenkammer erregen Interesse . Sie werden ver¬
schiedentlich als negativ bezeichnet. Der politische Korrespon¬
dent der „Daily Mail " sagt , es seien erneute Bemühunger
im Gange, um Deutschland wieder in den Völkerbund uni
Abrüstungskonferenz zurückzubringen . Zwischen London
Paris und Berlin herrsche rege diplomatische Tätigkeit . I ,
der nächsten Zeit werde sich jedoch noch nichts Greifbares
ergeben. In London glaube man, daß Reichskanzler Hitle
vielleicht wünsche

die Saarabstimmnug abzuwarte«, bevor er neue Vor¬
schläge mache. Gleichzeitig sei aber bekannt, daß er mit
den andere« europäischen Mächten in Fühlung bleiben
möchte. Hieraus erkläre sich die Tätigkeit des Herr «

von Ribbentrop.
Man begreife in London , daß Deutschland nur nach Gens
zurückgebracht werden könne , wenn eine Formel über seine
Küstungsgleichheit zustandekomme , und diese Frage werde
binnen kurzem mit der französischen Regierung erörtert
werden.

„News Chronicle" sagt in einem Leitaufsatz , der Emp¬
fang Ribbentrops durch Laval bedeute ,

daß der französische Außenminister direkte Verhandlun¬
gen mit Deutschland ausgenommen habe .

Während die Deputiertenkammer vielleicht noch mißtrauisch
sei, werde die große Menge des französischen Volkes , die
leidenschaftlich den Frieden wünsche, bei jeder Maßnahme ,
die geeignet sei , den Frieden zu sichern, hinter dem Mi¬
nister stehen.

„Man muß mtt Hitler sprechend
Paris , 4. Nov . Der neusozialistische Abg. Montagnon

der schon am Samstag in der Kammer gegen die Ausfüh¬
rungen Franklin -Bouillons Stellung genommen hatte , ge¬
währte einem VeAreter des „Petit Journal " eine Unter¬
redung , in der er auf die Notwendigkeit von deutsch-fran¬
zösischen Verhandlungen hinwies .

Die deutsch-französische Entspannung sei augenblicklich
die wichtigste Anfgav «.

Da sich die Pariser und die Berliner Diplomaten nicht ver¬
stünden, sei das Eingreifen der ehemaligen Frotkämpfe :
vollkommen berechtigt . Auf die Frage des Berichterstatters
ob der Führer es mit seinen Annäherungsbestrebungen denn
auch ehrlich meine , erwiderte der Abgeordnete , man brauche
sich nur die Tatsachen vor Augen zu halten , um diese Frage
in positivem Sinne beantworten zu können . Die National¬
sozialisten wünschten den Frieden , um das politische , wirt¬
schaftliche und soziale Regime weiter ausbauen zu können.
Wenn man ihm verhalte , daß der Führer den Frieden nur
wünsche, weil er seine Stellung befestigen wolle , so ant¬
worte er darauf,

die Hauptsache sei, daß er de« Frieden wünsche. Es sei
keine Zeit mehr zn verliere«. Man müffe mit Hitler
spreche«. Ei« wirtschaftlicher und militärischer „modns

vivendi" könne gesunde« werden.
Der Abgeordnete bezeichnete im weiteren Verlaus seiner
Ausführungen die Haltung SüdslawienS gegenüber Un¬
garn und Jtalin als gefährlich .

Volle Einigung in Rom.
Regelung aller strittigen Gaarsragen . — Einigung über die Abfindungssumme .

Feststellung der politischen Garantien .
Baron Aloisi ist am Montagnachmittag nach Genf ab¬

gereist . Der Vertreter Spaniens im Ausschuß empfing am
Nachmittag in der spanischen Botschaft Bertreter der aus¬
ländischen Presse , denen er in knapper Form den wesent¬
lichen Inhalt der letzten Abmachungen mitteilte . Der
Dreirausschuß wird am Dienstag seine Arbeit in Gen'
wieder aufnehmen und den Bericht an den Bölkerbundsrai
fertigstellen. Die deutschen Sachverständigen sind au
Montagabend von Rom nach Berlin abgereist .

*

Die vereinbarten Bestimmungen werden am 5. d . M.
dem Völkerbundsrat zur Beschlußfassung unterbreitet wer¬
den . — Für die Abfindung aller Ansprüche des französischen
Staates lSaargruben . Eisenbahnen. Grenzbahnhöse «sw.1
zahlt Deutschland

eine Pauschalsumme von 180 Millionen RM . in fran¬
zösischen Franke« (900 Millionen Franken ).

Außerdem wird Frankreich die zinsfreie Ausbeutung de :
Warndtgruben , die aus Schächten erfolgt, die auf fran -
zösischem Gebiete liegen, zugestanden Die Ausbeutunkwird auf fünf Jahre beschränkt und darf eine bestimmt,
Föröerungsmenge (durchschnittlich 2 .2 Millionen Tonnei
Kohles nicht überschreiten .

" ehrnnge« find getroffen worden, um z« verhindern,
Satz t-^ rch die Barzahlung der Panschalfnmme eine Ver¬

schlechterung der deutsche« Deviseulage eintritt .
Was den politischen Teil der Abmachungen betrifft , s,

handelt es sich in erster Linie um die
Garantiefrage ,

und zwar sollen die Garantien , wie sie im Ratsbeschlus
vom 4. Juni sür die Stimmberechtigten vorgesehen sind , z,
im wesentlichen gleichen Bedingungen auch aus die Nicht-
stimmberechtigten ausgedehnt werden, soweit sie . am Tag ,
der Abstimmung drei Jahre im Saargebiet ansässig sind
Außerdem ist vorgesehen worden, daß Bewohner des Saar
gebietes während der Dauer eines Jahres aus dem Saar
gebiet abwandern können Diese Bestimmung greift abei
tu keiner Weise der deutschen Gesetzgebung auf dem Gebiet-
der Statsangehörigkeit vor.

schließlich fand ein Notenwechsel über die Handhabung

»er « oziaiverncherung nach oer Rückgliederung -u Deutsch¬
land statt.

Vollständige Einigung in Rom
Rom, 4. Dez. Amtlich wird mitgeteilt : Der Dreierans -

schnß hat am Äontag morgen seine letzte Sitznng in Rom
abgehalte» , der der französische und der deutsche Botschafter
beiwohnten. Der Präsident stellte im Namen des Ans -
schnffes fest, daß zwischen der französische« «nd der deutsche«
Regierung eine Einigung in allen Fragen erzielt werde«
konnte , die dem Ausschuß zur Prüfung Vorlage «. Ei« Ad-

Zn «MM Vorle«
Rheiuhansen : Ministerpräsident Göriug sprach am

Sonutag vormittag in der Maschinenhalle der Friedrich -
Alfred-Hütte vor 18 000 Arbeiter« «nd Bauer « aus dem
Kreise Moers , anschließend begab er sich nach Oberhaufe «»
wo sich in der Wagenhalle der Straßenbahn ebensalls 15 000
Volksgenossen versammelt hatten. Göring kam in seinen
Ansprachen zuerst ans das Winterhilfswerk zu spreche» uud
machte dann bedeutsame Ausführuuge« über die Frage der
Ehre und Wehrhaftigkeit des deutschen Volkes.

Bukarest : Der erste Vertreter Sowjetrußlands tu
Rumänien. Gesandter Ostrowski, überreichte am Montag i«
leserlicher Audienz König Carol sei« Beglaubignngsschre»-
den .

Warschau : Im Warschauer Hotel „Polonia " begin¬
ge« drei jnuge Mänuer , die sich am Samstag ei« gemein¬
sames Zimmer mietete«, ans bisher nicht ermittelten Ur¬
sache« Selbstmord. Die Polizei fand lediglich eiue Karte
ohne Unterschrift vor, ans der die gemeinsame Absicht des
Selbstmordes zum Ausdruck gebracht wnrde.

Leningrad : Stalin hat sich in Begleitung des Kriegs -
kommiffars Woroschilow zur Untersuchung des Falles Kirow
«ach Leningrad begeben .

Madrid : In Ablana in der Nähe der «ordspanische «
Stadt Oviedo wnrde Montag früh der Organisator und
Führer des Oktober-Anfstandes in Asturien, der frühere
Präsident des astnrische« Provinziallandtages «nd Gene¬
ralsekretär des astnrische« Minenarbeitersqndlkats , Gonza¬
lez Pena , von der Polizei verhaftet. Damit ist der Hanpt -
oeratnwortliche sür die entsetzlichen Barbareien bei de«
Kämpfe« in Asturien unschädlich gemacht worden.

M a n i l a : Bei der Wirbelsturmkatastrophe auf den
Philippiune « wnrde« 18 Personen getötet . 70 Personen
werden noch vermißt. Die Zahl der Obdachlosen beträgt
15 000.

Melbourne : Die riesigen Ueberschwemmunge « in der
Gegend von Melbourne haben 20 Todesopfer gefordert .
2000 Personen sind ohne Obdach geworden.
komme» wurde für die französische und deutsche Regierung
von de» beiden Botschafter « und de« beiderseitige« Vertre¬
tern unterzeichnet . Am Dienstag wird der Dreieransschnß
in Genf zusammeutrete«, um de« Bericht zu verfasse «, der
dem für de« 5. Dezember einbernsenen Bölkerbundsrai
vorzulegen ist. Baron Aloisi dankte , indem er die Arbei¬
ten in Rom schloß , im Namen des Ausschusses de» französi¬
sche« und deutschen Bertreter » und Sachverständige« und
insbesondere dem finanzielle« Unterausschuß des Völker¬
bundes sür die tatkräftige Mitarbeit .

vruvelaifis soll das neue Memeldirektorium
bilden

Memel, 4. Dezember. Der Gouverneur des Memelgebiets
hat am Sonntag den Vorsitzenden der litauischen Landtags¬
fraktion und Führer der litauischen Schützen- und Jugend¬
verbände im Memelgebiet. Bruvelaitis , mit der Bildung des
neuen Direktoriums beauftragt . Die Ernennung von Bruve¬
laitis bedeutet eine nene Herausforderung der Memelländer ,
denn es ist bekannt, daß er einer der stärksten Hetzer gegen
das memelländische Dentschtnm ist . Die Litauer haben damit
einen wesentlich verschärften Kurs gegen das memelländische
Deutschtum eingeschlagen.

Kündigung des Vashinglouer Vertrages
Tokio , 4. Dez. Das Kabinett ist am Montagmorgev

im Gebäude des Parlaments znsammengetrcte« . Es wurd «
beschloffe », den Unterzeichner« des Flottenvertrages vor
Washington, «nd zwar jedem einzelne«, bekannt z« gebe«
daß der Vertrag als beendet angesehen werde. Der Beschluss
des Kabinetts wird «««mehr dem Geheime« Staatsrat zu¬
geleitet. Wie offiziell mitgeteilt wird, ist damit z« rechnen
daß der geheime Staatsrat ihn einstimmig billigt.

vetriebsstillegnngen in der französischen
Seideuindustrie

Pars » 4. November. Von 18 Seiöenfabriken in Chauf-
failles bei Charolles haben 17 Betriebe beschlossen , infolge
der Ausfuhrkrise ihre Fabrikation ab 10 . Dezember stillzu¬
legen. Entsprechende Bekanntmachungen sind bereits an den
Eingängen der Fabrikgebäude angeschlagen worden. Die Fa¬
brikbesitzer erklären , daß sie die Regierung und die Kammer
schon vor Monaten auf die trostlose Lage der Seideniidustrie
aufmerksam gemacht hätten, ohne aber irgendeine Unter¬
stützung zu erhaben . Da es ihnen nicht möglich sei, die Löhne
noch mehr herabzusetzen , zögen sie es vor, den Betrieb still¬
zulegen.

Genf in Erwartung.
Genf, 4. Dez . (Eigener Bericht .) Die Vorarbeiten zu

der großen Ratstagung am Mittwoch sind so ziemlich be¬
endet. Nachdem die Saarsrage im Rom generell geregelt
und in den Hauptstädten der Großmächte auch eine Verein¬
barung über die Haltung in der südslawisch-ungarischen
Streitfrage erzielt wurde, kann man sagen,

daß sich das Programm der Tagung ziemlich reib««gs-
los abwickela dürfte.

Für die Zeit der Behandlung des ludllawlich -ungarnqen
Streites wird der Präsident der vorletzten Ratstagung , der
ständige Bertreter Portugals beim Völkerbund Vascon -
cellos, den Vorsitz übernehmen. lieber die Prozedur , mi
die sich der Rat entscheiden wird, ist nocy bestimmtes
bekannt. Man spricht davon, daß anstelle des üblichen Drerer -
ausschuffes . wie er auch in der Saarfrage ernannt wurde,

diesmal ei« Ausschuß von siebe« Mitglieder« eingesetzt
werde« soll .

Gewöhnlich wird vom Rat für jede Fragentalegorle ^ ein
Berichterstatter ernannt , dem zwei wertere Ratvmitgli ^ er
zur Seite gestellt werden, die zusammen mit ihm dann den
Dreierausschutz bilden. In gewissen Fallen wird der Rats¬
ausschutz auch von 5 Mitgliedern besetzt , wahrend ein Aus -
schuß von sieben Mitgliedern nur rn Betracht gezogen wird

wen « die besondere Wichtigkeit der zu behandelnde « An -
aeleaevbeit ««terüricheu werde « soll.

Es wirb auch behauptet, alle drei Vertreter der Kleinen En¬
tente werden an den Ratssitzungen teilnehmen Jugoslawien
rls unmittelbar interessierte Partei . Dr . Benesch in doppel-
« r Eigenschaft , einerseits als Bertreter eines Staates , der
Ratsmitglied ist , andererseits als Vertreter eines Staates ,
>er gch der jugoslawischen Demarche angeschloffen hat . Man
lagt auch , daß die politischen und juristischen Probleme der
lugoslawischen Note gesondert behandelt werden sollen. Na¬
men wurden schon für den Vorsitz des Ratsausschusses ge¬
nannt , doch handelt es sich aber zurzeit nur um Kombinatio¬
nen.

Fest steht bloß, daß Dr . Eckhardt in der ersten Sitzung
die Gründe bekannt geben wird, warum Ungarn die

dringende Behandlung -er Frage beantragt hat.
Wird die Diskussion über die jugoslawische Note für die De¬
zembertagung des Rates beschlossen , so nimmt man an , daß
die Debatte am Tonn - rsta » oder Freitag eröffnet wird ,
nachdem im ersten Teil - ^ aaung der Beri ^ ?>es Sa «r -
Ausschuffes anaekört und verab' ^ i - f>- ( „. - - Sen ist.

In politischen Kreisen vertritt man die Ansicht, daß die
Behandlung der mdftawischen Anklage

keine allzu große« Ueberraschnuge « bringe« wird ,
da der ganzen Angelegenheit in den persönlichen Vorbespre¬
chungen der Gefahrenstachel genommen worden sei . Wenig-
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stens dürfe man annehmen, daß nach den bisherigen Met
düngen auch Südslawien in seinem weiteren Vorgehen sick
einer gewissen Mäßigung befleißigen wird, da dies vor
Paris aus dringend gewünscht wurde. Viel Gewicht wirk
auf die Aeußerung des Prinzen Paul gelegt , der bekanntlick
nach seiner Besprechung mit Präsident Lebrun in Paris sei
nerzeit erklärt hat,

daß sich Südslawien der Entscheidung des Völkerbnnds-
rates nnterwerse « « erde.

Mehü im Vordergrund der politischen Gespräche in Gen
steht also die Saarfrage und die augenblicklich sehr aktuell«
Debatte über eine mögliche deutsch-französische Verständi
gung .

Besuch polnischer Minister in Budapest
Budapest, 4. Dezember. Der polnische Ministerpräsident

Koslowski wird in Begleitung des Außenministers Beck im
Laufe des Dezember in Erwiderung des Warschauer Besuches
des Ministerpräsidenten Gömbös der ungarischen Regierung
einen Besuch abstatten.

Der sür den 15. Dezember geplante Gesuch des österreichi¬
schen Bundeskanzlers Schuschnigg und des Außenministers
Berger -Waldenegg ist wegen der Eröffnung des österreichi¬
schen Bundestages auf die Zeit zwischen den 10. und 15. De¬
zember verlegt worden.

Auch die Schweiz rüstet.
Berlin , 4. Dezember. (Eigener B e r i ch t .) Die Kriegs¬

psychose der hochgerüsteten Staaten Europas hat jetzt auch
die Schwerz auf den Plan gerufen. Das kleine Laijd fühlt sich
in seinen Bergen nicht mehr sicher , und man beginnt sich mit
der Krage einer angeblich notwendig gewordezren stärkeren
Landesbefestigung zu beschäftigen . Man denkt natürlich nicht
daran , große Festungen, wie sie an der französischen Grenze
bestehen, zu errichten oder an einen Festungsgürtel , wie er
von Frankreich und Italien nach dem Kriege ausgebaut
wurde es handelt sich vielmehr um den Bau kleinerer Sperr¬
forts , die der Landesverteidigung die Möglichkeit bieten, den
ersten Stoß eines Gegners auszuhalten .

In der Allgem . Schweizer Militärzeitung beschäftigt sich
ein Fachmann auf diesem Gebiet mit diesen Fragen . Er be¬
tont in erster Linie, daß der heutige Stand der Angriffstech¬
nik der Befestigung eine wesentlich erhöhte Bedeutung ge¬
geben habe . Die Schweiz biete an vielen Stellen gute Vor¬
bedingungen für die Anlage solcher Befestigungen . Diese
Vorbedingungen müßten aber durch künstliche Verstärkungen
erhöht w-rden. Die im Verhältnis zu den Grenzlängen der
Schweiz numerisch schwache Armee müsse jedes Mittel , das
diese Schwäche vermindern könne , ausnützen und dazu ge¬
höre vor allem die Landesbefestigung.

Es wird u . a. hervorgehoben.
daß die militärpolitische Lage , die die Schweiz zur Neu¬
tralität zwinge, die ganze Landesverteidigung in bas

Gebiet der strategischen Defensive gedrängt habe.
Deren Hauptstärke liege in der Ausnützung des Geländes,

und diese werde durch die Befestigung erhöht . Die zahlen¬
mäßige und materielle Schwäche gestattet den Schweizer Ver¬
teidigern keine Offensive großen Stils , also müßten alle
Mittel der Defensive ausgenützt werden.

Da die moderne Technik des Kraftfahrwesens zeitlich die
Räume verkleinere und die Strecken verkürze, so habe das
Ueberraschungsmoment wesentlich an Bedeutung gewonnen .
Und diesen Erfolgen und Fortschritten der Technik könne
nur durch eine Minderung der Geschwindigkeit durch Befesti¬
gungen cntgegengetreten werden. Es müsse für die Mobili¬
sierung eine Sperre errichtet werden, die so stark ist , daß sie
wenigstens für die Dauer von 4—6 Tagen hält, bis zu dem
Augenblick , wo die Armee zum Aufmarsch fertig ist . Da

^ kckungstruppen immer eine gewiffe Schwäche aufweisen , somuffe deren Kraft durch Befestigungsanlagen (gemeint sindkleinere Lperrwerke und Stützpunkte) erhöht werden.
Der Krieg, der die ganze Wirtschaft eines Landes in An¬

spruch nehme , bedinge, daß der kriegswirtschaftliche Raum
so groß als möglich bewertet und auch gehalten werden
müsse . Ein kleines Land sei auf diesen kriegswirtschaftlichen
Raum viel mehr angewiesen als ein großes. Es müffe daher
diesen Raum durch die Anlage von Befestigungen tunlichst
zu decken und groß zu erhalten suchen .

Am Schluß der Ausführungen wird besonders betont, daß
das Ausland die Widerstandskraft der Schweiz nicht nur
durch den Stand der Feldarmee , sondern , in genauer Er¬
kenntnis der schwierigen militärpolitischen Lage des Lan¬
des . auch nach den getroffenen Befestigungsanlagen bewer¬
tet . Müsse irgend eilt benachbarter Staat damit rechnen, daß
ein plötzlicher Durchbruch durch das Schweizer Land infolge
mangelhafter Vorkehrungen erfolgen könne , so werde es
seinerseits gezwungen sein , eventuell in, das Land einzu¬
marschieren .

IuiernalionaleVuppenausstellungin Antwerpen
Brüffel , 4. Dez. In Antwerpen fand t« Anwesenheit bei

Königin Astrid die Eröffnung der internationalen Puppen
ausstellung statt. Zahlreiche Länder sind an der Ausstellunc
beteiligt, darunter auch Deutschland . Als Vertreter det
Deut '

chen Reiches nahm Generalkonsul Schubert an de:
Eröffnung teil Die deutsche Abteilung war von der Gattn
des Generalkonsuls und verschiedenen Damen der brutschet
Kolonie mit Unterstützung eines deutschen Künstlers sehr
geschmackvoll hergerichtet worden. Bei einem Rundganj
surch die Ausstellung hielt sich die Königin längere Zeit an
dem deutschen Stand auf. Sie ließ sich von Frau Schubert
die Erzeugniffe der deutschen Puppenkunst zeigen , für die
sie lebhaftes Interesse bekundete . Ihr besonderes Ent¬
zücken riefen dreißig Trachtengruppen aus dem deutschen
Puppenmuseum in Neustadt bei Koburg hervor. Die deutsche
Abteilung hat schon am ersten Tage auf die Besucher emen
vorzüglichen Eindruck gemacht.

WeihnachtSfrleden
Paraguays Siege. — Voraussichtliches
Berli «, 4. Dez. (Eigener Bericht.) Nach Meldungen, di«

über Newyork nach Europa gelangt sind, hat sich das Schick
sal der bolivianischen Armee in den letzten Tagen vollende )
Sie ist von den Truppen Paraguays im Gran Chaco ver
nichtend geschlagen worden und zieht sich aus dem Urwald
gebiet flüchtend zurück. Paraguayanische Truppenteile fol
gen ihnen auf dem Fuße in das bolivianische Gebiet.

Der seit Juni 1832 währeude Urwaldkrieg dürste «ach
der militärische« Niederlage Boliviens bee«det sein.
Dem Bölkerbnndsrat , der sich mit der Schlichtung des
Streites zwischen de« beide « sndamerikanische « Staate «
in den nächste« Tage« beschäftige« sollte, dürfte jetzt die

Aufgabe der Friedensvermittlnng znsallen .
Die katastrophale Lage der bolivianischen Armee in den
mörderischen Gran - Chaco -Buschkrieg war seit langem keil
Geheimnis mehr. Bereits vor einem Jahr befanden sick
große Truppenteile Boliviens auf dem Rückzug. 10 00i
Mann und 700 Offiziere ergaben sich dem Feinde, dem aus
eine Fülle von Kriegsmaterial in die Hände fiel . Von öt
an machte der Zusammenbruch des bolivianischen Wider
stanöes reißende Fortschritte.

Offenbar um der Armee einen neuen Halt zu geben ode:
um einen Wechsel in der versagenden militärischen Ober
leitung vorzunehmen, hatte sich vor kurzem der bolivianisch «
Präsident Salamanca mit seinem Stellvertreter Tejada au
die Reise nach der Chacofront begeben . Die Offiziers
kamarilla , die von diesen Plänen gehört hatte, nahm di«
beiden Männer unterwegs gefangen. Salamanca uni

u , 11 - [Lim , - —-

Der Tod auf Hohenfried.
'

„Za . " ' " - ’

Me Personalien wurden verlesen. Dann forschte der
Vorsitzende weiter:

„Sie lebten seit Jahren bei Ihrem Schwager Joachim
Serdahlen?"

„Ja .-
„Wie lange ist das nun schon ?"
„Ueber vier Jahre ist das nun schon ?"
„Ueber vier Jahre ist es her, daß ich nach Hofenfrisd

kam."
„Und Sie blieben während dieser letzten vier Jahre

dauernd auf Hohenfried?"
„Ja . — Wo soll ich sonst hin ! — Ich stehe allein in

der Welt. Nachdem mein Mann vor fünf Jahren tödlich
verunglückte —*

„Ja , ich weiß . Joachim Gerdahlens Brüder , Oskar und
Friedrich Gerdahlen, verunglückten damals mit einem Ver¬
kehrsflugzeug , gemeinsam mit Oskar Gerdahlens Frau ,
tödlich. — Also schön . Sie gingen dann als Witwe nach
Hohenfried . Wie kam das?"

„Mein Schwager Joachim schlug es mir vor."
„Er wollte Ihnen eine Heimat schaffen; das ist ver¬

ständlich. — Und wie war dos Verhältnis zwischen Ihnen
und dem Ermordeten ?" '

„Wir lebten stets im besten Einvernehmen. Me unsere
Bekannten und die Gutsangestellten sind Zeuge —*

„Daran zweifeln wir gar nicht. — Sie haben dann
noch einen Sohn ? "

„Ja , Egon."
„Dr . Egon Gerdahlen, richtig !"
„Mein Sohn studierte Philisophie und Philologie und

hat sich jetzt in Berlin als Privatdozent niedergelassen ."
„Aber in der letzten Zeit weilte er doch mit auf

Hohenfried ?"
„Seit Juni dieses Jahres , ja. Er hatte sich mit seinen

Studien überarbeitet und wollte sich ein paar Monate er¬
holen .

" —
» Gut . — Nun zur Sache selbst. Was wissen Sie von

dem Morde an Joachim Gerdahlen?"

im Gran Ehaco ?
Ende der mörderischen Urwaidkämpfe.
Tejada kehrten aber ungehindert nach der Hauptstadt La Pa ,
zurück, wo der Präsident seinen Rücktritt erklärte uni
Tejada die Regierung übernahm . Das war wohl der letzt«
Versuch , die Ordnung auf dem bolivianischen Teil der Gran
Chaco -Front wiederherzustellen. Im Innern des Landes
besonders in der Hauptstadt, machte sich seit langem ein «
zunehmende Kriegsmüüigkeit bemerkbar. Man war dei
ewigen unglücklichen Nachrichten aus dem Kriegsgebiet müd «
geworden und begann einzusehen, daß die für den Krieg in
Urwaldklima viel besser vorbereiteten Paraguayaner nur
doch einml den Sieg erringen würden.

Obgleich Bolivien zu Beginn des Krieges ein vorzüg
liches, von dem deutschen General Hans Kundt ausgebildeter
und organisiertes Heer besaß , zeigte sich doch von allem Am
fang an seine Unterlegenheit gegenüber der paraguayischer
Armee .

An der Tapferkeit der bolivianischen Soldaten wagte nie¬
mand zu zweifeln, aber sie stammten aus einer klimatisch an¬
ders gearteten Gegend, von der Hochebene, wo der Einfluß
der heißen Zone zum großen Teil aufgehoben ist und das
Klima, wenigstens teilweise, als gemäßigt gelten kann .

Dem snmpfig -fenchten Urwaldgebiet der „Grünen
Hölle " konnte« sie nicht widerstehen, brache« zusammen ,

erkrankten und starben an der Malaria .
Der Paraguayaner ist dagegen gewohnt , in einem subtropi¬
schen Klima zu leben, so daß der Kampf im Chacogebiet ihm
dei weitem nicht so beschwerlich fiel wie dem Gegner aus dem
benachbarten Hochland . Dazu kommt , daß die Urbarmachung

Der Staatsanwalt . Dr . Haberland, sah zu dem Vor¬
sitzenden hinüber . Er schien etwas fragen zu wollen, be¬
sann sich dann aber anders und machte sich rasch einige No¬
tizen. —

Frau Maria Gerdahlen sah ernst auf die Richter . Es
schien ihr offenbar schwer zu fallen, von den Geschehnissen
der Mordnacht zu reden.

„Ich habe ja schon alles gesagt , was ich zu sagen wußte ."
„Wir wollen es noch einmal hören!
„Ja , — also ich war gerade beim Ankleiden , als ich

draußen auf den Gängen hastiges Laufen hörte. Ich ver-
nahm erregte Stimmen , und dann kam Hilde , das Zimmer¬
mädchen, zu mir hereingestürzt und schrie : „Herr GeLahlen
ist tot ! " — Ich war furchtbar erschrocken und fragte: „Was
wollen Sie eigentlich ?" — Da sagte sie es nochmals : „Herr
Gerdahlen ist tot ; Otto , der Mener , fand ihn tot in seinem
Bette." — Jetzt begriff ich erst . Ich fragte : „Mein Schwa¬
ger soll tot sein ?" — Sie nickte und schluchzte : „Ja , es ist
so grausig , er ist wirklich tot ."

„Schön, schön, und dann weiter?"
„ Ich kleidete mich hastig fertig an und eilte hinaus in

den Gang. Draußen liefen die Leute erregt durcheinander.
Jemand schrie nach einem Arzt . Ich lief hinab zum Schlaf¬
zimmer meines Schwagers. Egon versuchte, die Leute zu
beruhigen."

„Egon? — Das ist Ihr Sohn ?"
„Ja , mein Sohn . — Er war zufällig im Park , nahe dem

Zimmer meines Schwagers — und hörte Ottos Ruf . Da
kam er schnell herbei. — Aber wir kamen eben leider all«
zu spät. -Der Mörder —*

„Sie traten dann in das Schlafzimmer Joachim Ger¬
dahlens?"

„Ja , mein Sohn führte mich an das Lager meines
Schwagers. Joachim lag da, schräg seitlich, halb mit dem
Kopf nach unten hängend, die Hände in die Decke verkrampft,
Ich weiß nicht, es kam mir gleich so grauenhaft vor . der
ganze Anblick.

"
„Und weiter?"
„Ich fühlte die Stirn meines Schwagers. Sie war kalt

Seine Hände waren kalt . — Er war tot."
Sie preßte daŝ Taschentuch an die Augen.

and Besiedlung des Chacogebietes den Paraguayanern als
" e größte nationale Aufgabe der kommenden Jahrhunderte
gilt .

Bolivien hätte sich so leicht wohl nicht in diesen Krieg
gewagt , wenn nicht das nordamerikanische Kapital gewesenwäre. Es galt nämlich,

die große« Erdölvorkommen
im Chacogebiet zu sichern, auf die der Standard Oil Com¬
pany bereits eine Konzeffion über vier Millionen Hektarerteilt worden war . Bolivien hatte sich überhaupt in den
letzten Jahren zu einer Art Kolonie der Vereinigten Staa¬
ten entwickelt . 150 Millionen Golööollars sind im Lande
investiert. Noch einmal die Hälfte dieser Summe hat die
bolivianische Staatsbank in Newyork entliehen. Damit istdas Land in eine völlige politische Abhängigkeit geraten.Der größte Teil seiner Steuern und Zölle wird von den
Nordamerikanern eingezogen .

Als das bolivianische Heer in den Krieg zog, war es mit
den besten Waffen und Uniformen — natürlich amerikani¬
schen Ursprungs — ausgestattet . Mit Lastautos der Stan¬
dard Oil Company wurden die Truppen in das Chacoge-
bret gebracht , um zum größten Teil >

dem mörderische « Klima znm Opfer z« fallen .
Nach anfänglichem Zurückweichen

leitete« die Paragnayaner eine Offensive von solcher
Gewalt ei«,

daß das durch die vielen Kranken geschwächte bolivianische
Heer unmöglich standhalten konnte. Bereits im Septem¬ber 1832 gewannen die Paraguayaner das verlorene Gebiet
zurück und eroberten 30 bolivianische Forts in einer Tie¬
fenausdehnung von mehr als 100 Kilometern. Schon Ende
1933 , nach dem Rücktritt des Generals Kundt, galt die boli¬
vianische Front als zusammengebrochen , g Infanterie - und
3 Kavallerie-Regimenter wurden von den paraguayanischen
Truppen eingeschlossen und mußten sich ergeben . Gewal¬
tige Regengüsse hatten das Hinterland in einen Sumpf
verwandelt , der jeden Rückzug unmöglich machte . Der Waf¬
fenstillstand , der damals geschloffen wurde, führte nicht zum
zum Frieden .

I « der Hauptstadt Paraguays , Asuncion, herrscht Sie¬
gestaumel .

Die Zeitungen fordern die sofortige militärische Besetzung
des gesamten Chacogebietes. Man erwartet für die näch¬
sten Tage ein Friedensangebot Boliviens , wo sich die Be¬
völkerung nach dem unglücklichen Ausgang der Kämpfe in
großer Aufregung befinden soll. Aber es wird eine schwere
Aufgabe sein, bei den Friedensverhandlungen eine Lösung
zu finden, die dem erwachten starken Nationalbewutztsein
Paraguays gerecht wird , andererseits dem unglücklichen
Bolivien aber kein neues schweres Unrecht zufügt .

viertausend Sowjetkommandeure aus der
Schulbank

Moskau , 4 . Dezember. In den fremdsprachigen Schulen
der Roten Armee befinden sich zurzeit 4000 sowjetrussische
Kommandeure zur Ausbildung in deutscher, französischer und
englischer Sprache. Eine besondere Gruppe von Komman¬
deuren wird in japanisch und chinesisch unterrichtet.

Anaufgeklartes verschwinden einer Tänzerin
Wie«, 4. Dezember. Die bulgarische Tänzerin Sonja Ge-

orgiewa. die Partnerin der bekannten Wiener Tänzerin
Gertrud Boöenwieser , ist am Samstag plötzlich aus ihrem
Hotel am Semmering verschwunden . Ihr Gepäck ist zurück¬
geblieben. Die Tänzerin war wegen ihrer Schönheit viel be¬
wundert . Vorderhand hat man noch keine Anhaltspunkte
über ihren Aufenthalt . Die Gendarmerie hat Nachforschun¬
gen eingeleitet , da man einen Unglücksfall oder ein Verbre¬
chen vermutet .

Ausruf der 9AF an die vetriebssührer
Berlin , 4. Dez. Die Deutsche Arbeitsfroüt , NS -Gemein-

(chaft „Kraft durch Freude "
, Abteilung für Reisen, Wandern

dern und Urlaub wendet sich mit folgendem Aufruf an dre
Betriebsführer :

Betriebsführer ! Auf ein Wort !
Die Abteilung für Reisen, Wandern und Urlaub in der

NSG „Kraft durch Freude " hat für die Arbeitskameraden
eine „Reisefparkarte" geschaffen, die es ihnen wesentlich er¬
leichtert , die Mittel für eine der herrlichn KdF-Fahrten im
nächstn Sommer aufzubringen . In diese Reisesparkarten
werden Wertmarken von je 50 Pfg. eingeklebt — ohne
Zwang , wie es jeder kann und will. Ist eine Sparkarte
vollgeklebt , so repräsentiert sie den Wert von 40 Jl , der im
Durchschnitt für eine Wochenreise einschließlich Taschengeld
ausreickt.

Jeder Betriebsführer kann nun seinen Gefolgschastsmit -
gliedern eine besondere Freude machen, wenn er ihnen zu
Weihnachten als besondere Anerkennung für die geleistete
Jahresarbeit eine solche Reisesparkarte schenkt und in sie
nach feinem Ermessen Marken einklebt , Da dieses GeschenI
schon von 50 Pfg . an möglich ist, wird jeder Betriebsführer
in der Lage sein , nach dem Stande seines Geschäftsganges

„yoren vie , Frau Gerdahlen ! — Was geschah tum
weiter? "

„Ich — Ja , ich schrie, man solle einen Arzt holen . —
3"£ werß das^ jetzt glicht mehr alles so genau. Ich war z«
ausgeregr. wcein Schwager war ja noch ein ganz rüstige ,
Mann . Er war vollkommen gesund."

„Das stimmt! Joachim Gerdahlen war ein gesunde,
Mann , und er war trotz seiner sechzig Jahre noch recht
rüstig- — Ja , — und wer war alles in dem Schlafzimmer
des Toten, als Sie es betraten ?"

„Oh —, der Inspektor , der Sekretär, dann fast die ganz«
Menerschaft."

„Wo war der Angeklagte?"
„ Er kam plötzlich hinzu."
„Was sagte er? Was tat er ?"
„Er schob uns beiseite und fchien sehr erregt. Dann

rief er ganz laut : „Das glaube ich nicht, daß Onkel Joachim
so rasch sterben konnte! "

„Was tat er ?"
„Er beugte sich über den Toten und tastete ihn ab. Er

wollte seine in die Decke verkrampften Hände lösen." —
„Und ?"
„Es gelang ihm nicht ."
Der Staatsanwalt schrieb eifrig.
Der Vorsitzende sah hinüber zu dem Angeklagten .
„Angeklagter! Ist es richtig ?"
Albert Gerdahlen erhob sich .
„Ja . — Es nahm mich Wunder, daß sie alle um den

Loten herumstanden und keiner daran dachte , ihn richtig auf
ein Lager zu betten."

„Nahm Sie das Wunder ? — Me Leute waren eben alle
vollkommen überrascht! Da dachte keiner daran , den Toten
»esser zu betten. — Sie aber dachten daran ! — Sonderbar !"

„Wieso sonderbar ? Ich konnte es nicht ertragen , den
toten so verkrampft daliegen zu sehen. — Dazu hatte ich
hn zu lieb !

„So, dazu hatten Sie ihn zu lieb ! — Das glaube ich
weniger ; aber das glaube ich, daß Sie den Anblick des im
Lode verkrampften Körpers nicht ertragen konnten . Ihr
Schuldgefühl regte sich ! Sie standen vor Ihrem Opfer! Sie
bekamen es mit der Angst zu tun ! — Deshalb Ihr Bemühen,
>ie,verkrampften,Hände des Toten zu lösen ! Das sah nicht
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öen Gefolgschaftsmitgliedern die vorgeschlagene Weihnacht ^
freuöe zu machen.

Konferenz der Landeskirchenführer
Berlin , 4. Dezember . Die Deutsche Evangelische Kirche,

kirchenamtliche Pressestelle; teilt mit :
Die Landeskirchenführer waren vom Reichsbischof zu ein ^r

Tagung zusammenberufen worden , um Vorschläge für die Be¬
rufung der theologischen Mitglieder im geistlichen Ministe¬
rium der Deutschen Evangelischen Kirche zu machen. Der
Reichsbischof wird die Ernennung der Mitglieder des geist¬
lichen Ministeriums demnächst vornehmen und das Ministe¬
rium in Kürze zu einer Sitzung einberufen .

Erweiterung des Kündigungsschutzes
Berlin , 4 Dez . Die Reichsregierung har unter der»

80. November 1934 ein Gesetz zur Erweiterung des Kün
digungsschutzes erlassen . Es ist die Höchstgrenze der Ent
ichädigung heraufgesetzt worden , auf die das Arbeitsgerich
nach § 68 des Gesetzes Hrr Ordnung der nationalen Arber
für den Fall erkennen kann , daß der Unternehmer den von
Arbeitsgericht ausgesprochenen Widerruf einer Kündigunc
ablehnt . Das Gericht kann in Zukunft eine Entschädigum
bis zu sechs Zwölfteln des letzten Iahresarbeitsverdienstet
vorsehen , während es bisher nur auf eine Entschädigung bi:

>u höchstens vier Zwölfteln erkennen konnte . Es wrro oa-
mit die Möglichkeit eines stärkeren Zwanges zur Weiter -
öeschäftigung eines Gefolgschaftsangehürigen für die Fälle
zegeben , in denen die Weiterbcschäftigung von einer wirk¬
lichen betriebsgemeinschaftlichen Gesinnung verlangt werden
kan« . Darüber hinaus gibt das Gesetz dem Gericht die
vefugnis , bei der Bemessung der Entschädigung bis zur
sollen Höhe eines Jahresarbeitsverdienstes hinaufzugehen ,
wenn es feststellt , daß die Kündigung offensichtlich willkürlich
»der aus nichtigen Gründen unter Mißbrauch der Macht -
kiellunq im Betriebe erfolgt ist.

Steuerfreiheit der Weihnachtsgeschenke
Berlin , 4. Dez . Biele Unternehmer beabsichtigen, in

oiesem Jahre ihren Arbeitnehmern einmalige Zuwendungen
zu Weihnacht « zu machen . Um die Gebesreudigkeit anzu¬
regen , und um den Arbeitnehmern bereits schon vor In¬
krafttreten der neuen Lohnsteuertabelle eine steuerlich Er¬
leichterung zu gewähren , hat der Reichsminister der Finan -
zen in einem Erlaß vom 39. November 1934 bestimmt , daß
einmalige Zuwendungen zu Weihnachten unter folgenden
Voraussetzungen frei von der Einkommensteuer (Lohnsteuer )
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , Ehestandshilse der Ledigen
und der Schentungssteuer sein sollen :

k . Die einmalige Zuwendung mutz im Monat Dezember
gegeben werden .

2. Die einmalige Zuwendung muß über öen vertraglich
(tariflich ) gezahlten Arbeitslohn hinaus gewährt werden ,

3 . Die Steuerbefreiung gilt nur für Arbeitnehmer , deren
vereinbarter Arbeitslohn nicht mehr als 3690 M jährlich be¬
trägt .

Die steuerfreien Weihnachtsgeschenke können in bar oder
in Sachen geleistet werden . Es ist nicht erforderlich , daß
ste in Bedarfsdeckungsscheinen gegeben werden .

Für Weihnachtsgeschenke, die aufgrund des Arbeitsver¬
trages , z . B des Tarifvertrages , gewährt werden , kommt
also die Steuerfreiheit nicht in Frage . Auch sind alle Weih¬
nachtsgeschenke des Arbeitsgebers an seine Arbeitnehmer ,
deren Arbeitslohn mehr als 3609 im Jahr beträgt , als
Arbeitslohn zu besteuern .

Zum Tag der nationalen Solidarität
Wie der Reichs - und preußische Minister des Innern Dr .

Frick dem RLichsrninister für Bolksaufklärung und Propa¬
ganda Dr . Goebbels mitteilt , hat er den höheren Beamten
seines Dienstbereichs gegenüber die Erwartung ausgespro¬
chen . daß sie sich an der Sammelaktion des Reichsministe¬
riums für Volksaufklärung und Propaganda am »Tag der
nationalen Solidarität " beteiligen . Ebenso hat Reichsmini¬
ster Dr . Frick die übrigen obersten Reichsbehöröen und Län -
der -Regierungen gebeten , ähnliche Erlasse an ihre höheren
Beamten ergehen zu lassen.

Die Staatssekretäre der Präsidialkanzlei und Fer Reichs¬
kanzlei haben dem Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda bereits mitgeteilt , daß die bei ihren Behörden
tätigen höheren Beamten sowie die persönlichen Begleiter
des Führers sich für die Sammelaktion zur Verfügung
stellen .

verhütet Unfälle!
Eine Mahnung des badische« Ministerpräsidenten zur

badische« Unsallverhntnngswoche
Im Jahre 1932 ereigneten sich in den badischen gewerb¬

lichen Betrieben noch rund 15 409 Unfälle .
Ganz abgesehen davon , daß diese Zahl von reichlich Kum¬

mer und Sorgen , vielen Tränen von Frau ustd Kindern der
Arbeitsopfer erzählt , deutet sie auch ungeheuere , aber un¬
nötige volkswirtschaftliche Verluste an . Es ist geradezu ein
Vergeuden von Grotzwerten . die man besser zum Nutzen der
Gesamtheit verwenden könnte .

Der Unternehmer hat die Pflicht , alles zu tun , was iw
Interesse der Sicherheit an den Maschinen .oder im Verkehr

nach friedlichem Sterben aus , und Joachim Gevdahlen sollte
loch den Eindruck eines friedlich Gestorbenen erregen ! —
5o war das !"

Albert Gerdahlen schwiea .
Der Vorsitzende befahl .

”

»Sprechen Sie , Angeklagter ! — Sagen Sie die Wahr-
)w ! — Ihr Schuldgefühl trieb Sie, die verkrampften
pande des von Ihnen Gemordeten zu lösen ! Sie konnten
Uesen Anblick nicht ertragen !"

Da hob Albert Gerdahlen die Augen.
»Was soll ich sprechen? — Sage ich die Wahrheit, so

zlauben Sie mir nicht; sage ich aber —"
»Doch ! Die Wahrheit glauben wir Ihnen ! Und die

Wahrheit ist, daß Sie Joachim Gerdahlen ermordet haben!"
Er sprach wieder zu Frau Marta Gerdahlen.
»Was geschah weiter?"
»Der Gutsinspektor sprach dann; er sagte, es sei viel-

leicht besser, wenn alles so bleibe, wie wir es gefunden
zatten, bis der Arzt dagewesen sei. Vielleicht könnte der
»rzt oo die Todesursache leichter feststellen."

«fjö # uitb —
»Da fuhr ihn der Angeklagte an und fragte ihn, was

;r denn eigentlich damit sagen wolle . — Und dann war auch
Kt Arzt schon da, Dr. Becker. Der Bote traf ihn unter-
vegs ; deshalb war er so rasch zur Stelle ."

»Ja . Der Arzt untersuchte den Toten und äußerte Be-
>enken , daß der Tod auf natürliche Weise eingetreten sei ."

- „ .7^ ) trhic nutzer mir. Das klang, als ob mein Schihager
velbstmord begangen hätte, oder als ob an meinem Schma¬
ler ein Verbrechen verübt worden wäre! — Und dann —
»er Angeklagte fragte Dr . Becker , was er denn nur wolle ,
kr glaube doch nicht, daß Joachim Gerdahlen Selbstmord be»
t° rt9en habe . Dr . Becker aber erklärte: »Wenn kein Selbst¬
mord oorliegt, dann liegt unbedingt ein Verbrechen vor."

-Wir waren alle fassungslos.» —
- Und der Angeklagte ?"

Der Landbote * Sinsheim er Zeitung.

, der Verwahrung von Feuer , guter Belüftung un -o Behei¬
zung , anständiger UmkleiSe- und Waschräume usw. an ihr
herantritt . Er soll nicht warten , bis es zu spät ist und die
amtlichen Stellen ihn belehren : er soll mehr tun . als mav
von ihm fordert . Die Erfüllung dieser Aufgaben schafft Ar¬
beit und m - ndert die Unfallgefahr .

Der Arbeiter soll diese Entrichtungen als ein Zeichen des
fürsorgenden Schutzes mit Verstehen aufnehmen und pfle¬
gen : denn der Unfallschutz kann keine bessere Wertung er¬
fahren . als die Mitarbeit des Arbeiters .

Die Betriebssicherheit ist eine Gemeinschaftsaufgabe des
Unternehmers und des Arbeiters , deren Kosten Arbeit schaff
und deren Ersparnisse Mittel für andere Arbeiten frei¬
machen : Allo Arbeitsbeschaffung in jeder Richtung .

Verkehrsprobleme des hochschwarzmaldes
Mit der Fertigstellung der Todtnauer Hütte am Südfuf

des Feldberges hat der Hochschwarzwald eine neue verkehrs¬
wichtige Unterkunft inmitten bevorzugter Skigelänöe erhall
ten , die umsomehr begrüßi werden darf , als in den schneo
sicheren Höchstlagen des Gebirges immer noch ein Mange

a «; Winterunterkünften begehr zumal die H0chstg «legeu < u
Gasthöfe aus dem Feldbergplatt und der Belchenknvpe den
Winter über geschloffen zu sein pflegen.

Bon Verkehrsfachlcuten wird darauf verwiesen , daß die
Notwendigkeit weiterer Unterkunftsstätten im Hochschwarz¬
waldgebiet zwischen 1090—1509 Meter , also in den besten
Lchneezentren . nicht zu leugnen sei und Ausbau Möglichkeiten
in Titisee , am Feldberg , in Todtnauer . Hofsgrunder , Mul -
denauer und Belchener Gemarkung vorhanden sind . Erst die
ausreichende Zahl von namentlich während der Sportsaison
offen gehaltener Gaststätten werde es künftig ausschließen ,
daß nüntersportliche Gäste , die in größerer Zahl über Weih¬
nachten und Neujahr Schwarzwald -Skigebiei anftuchen . etwa
keine Unterkünfte finden .

Die Bestrebungen nach Schafsung weiterer Berggaststätte ' :
und Pensionen bezwecken , die Unterbringung auch größte v
Besncherkontingente aus deutschen Gauen und der amslänöi -
schen Nachbarschaft unter allen Umständen sicherzustellen und
zu vermeiden , daß durch etwaige ungenügende Unterkünfte
eine Abwanderung von wintersportlichcn Gästen vom
Schwarzwald in andere Sportgebiete erfolgt . In den Sport -
gebieten südlich von Freiburg stehen rund 4009 Betten zur
Verfügung , während beispielsweise in oberbayerischen Ski -
geländen eine um das Vielfache höhere Zahl an Betten be¬
reit steht.

vhein -Tiefstand erreicht?
Mit der zu Wochenbeginn eingetretenen allgemeinen und

verbreiteten Niederschlagstätigkeit hofft die Rheinschiffahrt ,
daß der sich in den letzten Wochen in steigendem Maße nach¬
teilig ausgewirkte Tiefstand des Oberrheins überwunden
und das erwartete Adventwasser die nötige Strombettauf¬
füllung bringen werde . Die Reedereien haben beträchtliche
Rentabilitätsschäden erlitten : sie mußten infolge der
niederen Pegelstände sogenannte Klennvasserzuschläge ver¬
langen . um ihr größeres Risiko auszugleichen . Kleinere
Kähne konnten auf dem Oberrhein fortwährend verkehren ,
waren allerdings in der Fahrtgeschwindigkeit durch di ?
Nebeltage stark beengt . Die größeren Schiffe mit 800 bis
1000 Tonnen konnten dagegen nicht mehr voll geladen wer¬
den , damit ihr Tiefgang vermindert wurde . Die Trans¬
portmenge verteilte sich demgemäß auf eine größere An¬
zahl von Schiffen , was sich wirtschaftlich ungünstig aus¬
wirkte . Lediglich die Schleppschiffahrt zog von dem Nieder¬
wasserstand Nutzen , da sie lebhafter beschäftigt wurde .

Am Oberrhein von Kehl aufwärts war die Fahrmöglich¬
keit noch nicht unmittelbar in Frage gestellt , was erst bet
einem Pegelstand von 1,59 Meter der Fall gewesen wäre :
der Tiefstand betrug bisher etwa 1,75 Meter , so daß ein
Tiefgang der Kähne von rund 1,35 Meter möglich war .

Hereinfall eines Freiburger Sevisenschmugglers
Vor einigen Tagen berichteten wir über eine Devisen¬

schmuggelgeschichte mit einer Mütze in Basel . Hierzu wer¬
den jetzt noch einige Einzelheiten gemeldet .

Obwohl es allmählich bekannt sein dürfte , wie scharf au
den Grenzübergangsstellen die Grenzkontrolle gehandhabt
wird , gibt es doch immer wieder Leute , die es reizt . Devisen¬
schiebungen zu versuchen.

So auch ein Freiburger , der aus den nicht einmal allzu
schlauen Einfall kam. 2809 Mark in seine Reisemütze einzu¬
nähen . um sie auf diese Weise über die Grenze zu bringen .
Aber bei seiner Ankunft in Basel kam ihm wohl die Sache
doch etwas zu riskant vor . Denn er ließ einfach seine Mütze
mit dem Geld im Zugabteil hängen und ging so über di«
Grenze . Daber beobachtete er aber daß eine ehrliche Fin¬
derin . die natürlich um das Geheimnis der Mütze nichts
wußte , diese aus dem Fundbüro des Badischen Bahnhofes ab¬
gab . Die Finderin war nun ebenfalls eine Freiburgerin ,
und sie wird nicht wenig erstaunt gewesen sein , als nach eini¬
gen Tagen ein Unbekannter bei ihr auftauchte , ihr das Ge¬
heimnis der Mütze mitteilte und sie zu veranlassen suchte , di<
Mütze wieder vom Fundbüro m Basel abzuholen . Das na¬
türlich gegen einen entsprechenden »Finderlohn ". Als echtc
Evatochter ließ sich die Frau wirklich dazu bestimmen , noch¬
mals nach Basel zu fahren und zu versuchen, in den Besft
der Mütze zu gelangen . Aber die Sache ging schief. Auf den
Fundbüro in Basel war man bereits hinter das Geheimnis
der Mütze gekommen und hatte das Geld beschlagnahmt . Du
hilfsbereite Freiburgerin aber konnte von Glück sagen , das
man sie nicht gleich festnaüm . sondern sie Heimreisen ließ
Das natürlich nur deshalb , weil man hvftte , auf diese rvec,e
des Unbekannten habhaft zu werden , wenn er seine Mütze
bei der Frau abholen werde . Der Unbekannte hatte aber an¬
scheinend irgendwie Wind von der Sache bekommen und sich
so bisher nicht mehr gemeldet . Die Nachforschungen nach dem
Unbekannten waren bisher ohne Erfolg , aber er ist auch so
schon durch den Verlust des Geldes gestraft genug .

Sind die Kartoffeln in diesem Jahr Hallvar?
Es ist eine bekannte Tatsache , daß die ungleiche Ver¬

teilung der Niederschläge die Haltbarkeit der Früchte bein -
flußt . So weiß man . daß sich in den Jahren , wo sich wenig
Saure ausbildet , Obst . Wein . Saft und Most in nicht ganz
guten Kellern schlecht halten . Auch bei den Kartoffeln gibt
es Jahrgänge , in denen die Haltbarkeit sehr zu wünschen
übrig läßt oder in denen frühzeitig ein Pilz (Phytophtora
infestans ) einen großen Teil vernichtet . Wie steht es Heuei
um die Haltbarkeit ? Auch in diesem Jahr liegt die Befürch¬
tung nahe , daß die Kartoffeln wegen ihres ungleiche »
Wachstums schlecht halten Es sind Schichten hinzu gewach¬
sen , die nicht ganz vollreif geworden sind und denen es .
äußerlich gesehen , manchmal am gelben Farbstoff mangelt .
Daher kommen auch die Klagen , daß manche Sorten in die¬
sem Jahr nicht so gelbfleischig geworden sind, wie in den
vergangenen . Wie können nun Verluste vermieden werden ?
Versuche über den Einfluß der Aufbewahrung auf die
Haltbarkeit haben ergeben , daß die Kartoffeln cm Keller
einen kühlen , trockenen und luftigen Standort haben
müssen . Wein , Most und ähnliche Getränke gehören grund¬
sätzlich nicht in öen gleichen Raum . Man hat ichon gute Er¬
fahrung gemacht mit der Aufbewahrung nn Untergeschoß
(Souterrain ) . Wenn es hier heller zu fern pflegt wie rrr
Keller so schabet das Licht nicht. Im Gegenteil ' gerade dort
wo Licht hinzukommt , geht das Auswachsen langsam vor
sich und die sog . Gailtriebe kommen nicht zur Entwicklung
was lehr von Vorteil ist.

Radfahrer! Benutze die Radfahrwege ! Du bist dort vor
Zusammenstößen mit Kraftfahrzeugen , bei denen Du doch den
Kürzeren ziehst , sicher! Außerdem wirst Du bestraft, wcn » Du
statt dem Radfahrweg die Fahrbahn de- übrigen Verkehr - be¬
nutzest «

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 4 . Dezember.

c? Badisches Heimatwerk. Als Hinweis auf die Notlage
des Handwerks veranstaltet das Bad . Heimatwerk vom 9 . bis
14. Dezember im Löwensaal eine Ausstellung von Gegenständen,
die auch gekauft werden können. Die Eintriltspreise sind sehr
niedrig , sodaß jedem der Besuch ermöglicht ist , der nur empfohlen
werden kann.

□ Kanarien - und Kaninchenausstrllnng. Der Kanarien -
zuchtverein zusammen mit dem Kaninchen- und Geflügelzucht-
vercin veranstalten ihre diesjährige Weihnachts- und Verkaufs¬
ausstellung am 15 . und 16 . Dezember.

§ Honigfammlung des Winterhilfswerkes der RED . Zu¬
folge Aufruf des Vorsitzenden der Landesfachgcuvpe Imker ist
in allen Orten eine

'
Honigsammlung ;ugunsten des Winterhilfs¬

werkes durchzuführen. Es wird deshalb allen Imkern die Ab¬
gabe von Honig an das WHW zur Pflicht gemacht . Allen
Vertrauensleuten wird , in der Hoffnung , daß sich keine Drohnen
unter ihnen befinden aufgetragen, im Benehmen mit den ört¬
lichen Leitern der NSV die Honigsammlung schnellstens zu er¬
ledigen. Der Ruf an uns Imker soll nicht ungehört verhallen ,
keiner soll zurückstehen , wenn es gilt , gebrechlichen Alten , Kran¬
ken und Kindern zu helfen , bedeutet doch die Sammlung auch
gleichzeitig eine Werbung für unseren einheimischen echten , in
gesundheitlicher Hinsicht und somit für da - Volkswohl so wert¬
vollen deutschen Bienenhonig . Die Sinsheime : Imker liefern ihren
Honig direkt auf der Geschäftsstelle der RSB im Rathaus ab ,
und zwar sofort. Die Vertrauensleute umerss Imkerkreises be¬
richten direkt an den Vorsitzenden der Kreisfachgruppe, Ober¬
lehrer Gschcidlen in Sinsheim , bis spätestens 19 . Dezember das
Ergebnis ihres Ortes , damit Bericht an die Landesfachgrr.ppr
abgehen kann . An die Rücksendung der ausgegebenen Orts -
listen wird auch hier nochmals erinnert .

* Das Wetter nach dem 100 jährigen Kalender für den
Dezember wird wie folgt angegeben: zu Anfang Frost und
Schnee, dann Regen , hernach wieder Frost , auch sonst un¬
freundlich, zuletzt hell und klar .

* Die allgemeine Viehzählung findet am 15. Dezember
statt .

* 60 Prozent Fahrpreisermäßigung gewährt dis Reichsbahn
allen Ausländern , die mindestens 7 Tage in Deutschland bleiben
und zwar vom 21 . Dezember bis 17 . März . — 13. 4 . bis
29 . 4 . und 11 . Juni bis 31 . Oktober . t

* Eichung von Meßwerkzeugen . Rach einer Verordnung
des Reichswirtschaftsministeriums wird die Verpflichtung zur
Neueichung und Nacheichung ausgedehnt auf : 1 . Dis zur Länge-
meffung dienenden Meßwerkzeuge und Meßmaschinen und 2 .
die zur Flächenmessung dienenden Meßwerkzeuge und Meß -
maschinen . Diejenigen Firmen , die Meßwerkzeuge und Meß -
maschinen zur Längen- und Flächenmessung , das sind Draht¬
meßmaschinen , Stoffmeßmaschinen und Ledermeßmaschinen , be¬
sitzen, müssen diese, sofern dies bis jetzt noch nicht geschehen
bis spätestens 15 . Dezember 1934 dem Landesgewerbeamt —
Abteilung Eichwesen — Karlsruhe , Schloßbezirk 7 , zur An¬
meldung bringen. Die Eichung soll bi - zum l . Januar 1935
bewirkt sein. ,

X Weihnachtssahrt der RSG . »Kraft durch Freude ". Die
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, Gau Baden , ver¬
anstaltet vom 25 . Dezember bis 1. Januar eine Fahrt nach
Füssen im Allgäu .

X Ein Rundfunk -Zwiegespräch über Fragen der Be -
rnfswahl , im Rahmen der Vortragsreihe über Berufsbera¬
tung des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland , findet am
Mittwoch , den 5 . Dezember 1934, nachm. 18,15 bis 18,30 Uhr
zwischen einem Lehrer und einem Berufsberater statt .
..Was wollen die Bolksschüler in diesem Jahre bei der
Berufswahl bedenken ?" vom stellvertr . Arbeitsamtsdirek¬
tor und Berufsberater Bekert , Eßlingen .

X Die Weihnachtsferien am den Höhere « Schule « . Wie
das Amtsblatt des Unterrichtsministeriums bekanntgibt ,
beginnen die Weihnachtsferien an den Höheren Schulen am
Montag , den 24. Dezember , und endigen am Sonntag , den
6. Januar . Die Weihnachtszeugnisse sind öen Schülern am
17. Dezember auszuhändigen .

X Aendernng der Vorschriften für Postprotestausträge
Mehrfachen Wünschen aus Wirtschaftskreisen entsprechend
hat der Reichspostminister angeordnet , daß vom 10. Dezem¬
ber 1934 an Postprotestaufträge — außer denen mit Sicht¬
wechsel — dem Bezogenen zum erstenmal am Zahlungstag
des Wechsels — nicht wie bisher am 1. Werktag nach dem
Zahlungstag — vorgezeigt werden . Die 2. Vorzeigung
und der Protest fallen auf den 2 . Werktag nach dem Zah¬
lungstag , vorausgesetzt , daß der Protest aus besonderen
Gründen nicht früher erhoben werden muß . Im übrigen
hat der Bezogene wie bisher Gelegenheit , den Wechsel bei
der Postanstalt bis zum Schalteischluß am Werktag nach
dem Zahlungstag einzulösen .

X Bernrteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr Juli
bis September 1934 sind wegen der Errichtung und des
Betriebs nichtgenehmigter Funkanlagen 102 Personen ver¬
urteilt worden . In 100 Fällen wurde auf Geldstrafen bis
zu 69 #Mt und in 2 Fällen auf Gefängnisstrafen (in einem
Falle 3 Monate , im anderen 3 Wochen und 3 Tage ) er¬
kannt . In weiteren 172 Fällen der Verfolgung von
Schwarzhörern wurde das Strafverfahren auf Grund des
Amnestiegesetzes eingestellt .

% Neckarbischofsheim , 2 . Dez . Am letzten Freitag wurde die
irdische Hülle unseres Mitbürgers Heinrich Berner , Sattler¬
meister, zu Grabe geleitet. Mit ihm ist ein fteubesorqier Fa¬
milienvater . ein tüchtiger Handwerker , ein oieoerer Bürger seines
Vaterstädtchens , ein froher Sänger und angenehmer Gesellschafter
von uns geschieden. Welch hohes Ansehen der Verstorbene ge¬
noß , zeigte die große Teilnahme an der Beerdigungsseier . Herz¬
liche Nachrufe widmeten dem Verstorbenen der Kirchengemeinoe-
rat durch eines seiner Mitglieder , die Freiw . Feuerwehr durch
ihren Kommandanten und der Singverein durch seinen Verein :-
führer . Zwei Choräle, vorgetragen vom Singverein unter Lei¬
tung von Hauptlehrer Schmidt erhöhten die Trauerfrier . In
der Bevölkerung Aber wird dem Verstorbenen ein bleibendes,
gutes Andenken bewahrt bleiben.*

.
Bad Rappenau , 3 . Dez . (Ernennung .) Pg . Mar Burger ,

hier , » st von der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zum
Kreisrefcrenten des Amtes Ausbildung im Kreise Sinshe >m
ernannt worden.
—

“
7 ®PPin8«n , 2 . Dez . ( Zwei große Beisetzungen .) Die große

Wertjchätzung , der sich Brauereidirektor Luowig Zorn , der Se¬
niorchef der Brauerei Zorn Söhne , Eppingen , erfreuen durfte ,kam in dem gewaltigen Trauerzug anläßlich der Beisetzung zum
Ausdruck Nach der Grabrede von Stadtpfarrer Thoma folgten
die zahlreichen Kranzniederlegungen. Im Namen des katholischen
Kirchenchors , des katholischen Stistungsrates und des katholi¬
schen Gesellenvercrns legte nach eingehender Würdigung der
Verdienste des Verstorbenen Stadtpfarrer Thoma einen Kranz
nieder : ihm folgte Kaufmann Otto tzenninger im Namen der
Gefolgschaft der Brauerei Zorn Söhne . Vereinsführer Keller
wies in seinem Nachruf auf di- 26 jährige Mitgliedschaft oes
Verschiedenen hin : dann sprach ein Vertreter des Badischen
Brauerbundes der kleinen und mittleren Brauereien . Ein Ver - -
treter des gesamten badischen Braugewerbes vom Landesverband
der badischen Brauindustrie schloß sich an . Bereiasführer Wieser
schilderte die Verdienste des Verstorbenen um den Turnverein ,

i
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Bankdirektor Bielhauer anerkannte die großen Leistungen im
Dienste der Bolksbank , der Ludwig Zorn viele Jahre als Auf¬
sickteratsmitglied angehörte . Vereinsführer Schmidt Mach namens
des Männergesangvereins „ Eintracht "

, Gastwirt Blöfch im ?luf-
trag des Gastwirtegewerbes und Bereinsführcr Fischer im Na¬
men des Männergesangvereins „ Sängerbund " - Su !zfe! d , Bereins -
führer Bergold für den Männergesangverein „ Frohsinn " Tö¬
pingen . — Bei der Beisetzung des letzten Altretrranen von
1870—71 , des Landwirts und Schmiedes Jakob Förnfel , legten
Kränze nieder : Kommandant Vielhauer für dre Freiwillige
Feuerwehr , der der Verstorbene als Ehrenmitglied aagebörie ,
Wereinsführer Keller für den Kriegerverein , dessen Mitbegründer
Förnsel gewesen , und Ortsgruppenobmann Mühling für die
NS -Kriegsopferversorgung .

% Sulzfeld , 3 . Dez. (Verschiedenes.) Der Sängerbund hielt
gestern abend im „ Adler " eine gut besuchte Versammlung ab.
Vereinsführer Guggolz erstattete Bericht über die gestern in
Breiten stattgefundene Bezirksversammlung , wo der neue Führer
des Bad . Sängerbundes , Schmitt-Kehl , sprach . 2m Verlauf der
Versammlung wurde beschlossen , im „Bad . Hof" einen Fa¬
milienabend mit Theaterstücken abzuhalten . Der Glückshafrn
soll Wegfällen , dafür wird eine kleine Eintrittsgebühr erhoben.
Der Vereinsführer ermahnte die Aktiven zu fleißigem Sing¬
stundenbesuch . Ein Sieg Heil auf unseren Führer und das
Deutschlandlied beendeten die Versammlung . — Den SA -Mttn -
ncrn Heinrich Himmel , Friedrich Krüger , Hermann Müller
und August Pfefferte wurde das SA - Sportabzeichen in Broace
verliehen. — In der Kirche fand gestern abend eine musikalische
Feierstunde statt , die die Posaunenchöre von Menzingen und
Untcröwisheim verschönten . — Das gestrige Verbandsspiel Sulz -
seld—Langenbrücken endete 4 : 1 .

= - Eberbach, 3 . Dez . (Ein gelinder Winter in Sicht.) Wenn
es der zweiten Ernte von Beerenfrüchten nach geht und spe¬
ziell den Maikäfern nach , die sich dieses Jahr ihren Winter¬
aufenthalt nicht allzutief im Erdboden gesucht haben, dann haben
wir in diesem Jahre nicht mit einem strengen Winter zu rech¬
nen. Am Wochenend fand ein hiesiger Bürger beim Umzraben
eines nur 3 qm großen Wiesenstückes im Gammelsbachtale in
einer Erdtiefe von ca . 10 Zentimeter nicht weniger als 15
muntere Maikäfer .

Heidelberg , 4. Dezember . (Schwere Unfälle .) Montag
früh wurde im Klingenterch ein 17jähriges Mädchen von
einem Personenkraftwagen angefahren und schwer am Kops
verletzt . Der Fahrer und sein Begleiter wurden zur Aul¬
klärung des Vorfalls sofort eingehend von der Polizei ver¬
nommen . — In der Nacht zum Sonntag wurde ein junger
Mann am Bismarckplatz beim Ueberschreiten der Straße von
einem Auto erfaßt und zu Boden geworfen . Der Verun¬
glückte wurde in die Klinik eingeliefert , wo er schwer verletzt
danieöerliegt .

■= Mannheim , 3 . Dez . (Jäger -Appell .) Die Jäger , Iagd -
pächter und die Bürgermeister der Gemeinden des Amtsbezirks
Mannheim trafen sich in der Mannheimer Liedertafel zum ersten
Mannheimer Iäger -Apell . Kreisoberjägermeister Hosmann be¬
grüßte ganz besonders den Gaujägermeister Oberforstmeister Kru-
tina und den Kreisbauernführer Bürgermeister Treiber , ehe er auf
die Bedeutung hinwies , die das neue Reichsjagdgesetz für die
Jäger -hat , die seit Jahren nach einer solchen einheitlichen
Regelung vergeblich strebten. Durch das Reichsjagdgesetz seien
die Belange der deutschen Jäger in die Hände der Jäger selbst
gelegt, die die Pflicht zur unbedingten Mitarbeit hätten . Kreis¬
jägermeister Hofmann wies u . a . noch darauf hin, daß im
Amtsbezirk Mannheim für Niederwild keine Abschußpläne her¬
ausgegeben worden seien und man auch hoffe , daß dies nicht
notwendig sei , wenn jeder Einzelne richtig waidwerke. Gau¬
jägermeister Krutina wies darauf hin , daß jetzt dem Jäger die
unbedingte Pflicht auferlegt sei , nach waidmännifchen Grund¬
sätzen zu jagen . — Der Aufruf zur Iägerspende des Winter¬
hilfswerkes brachte gleich bei der ersten Einzeichnung einen sehr
sckönen Erfolg , wurden doch nicht weniger als 3 Hirsche , 23 Rehe,
260 Hasen, 20 Fasanen und 6 Nutrias gezeichnet.

— Ladenburg, 3 . Dez. (Geschichtlicher Fund .) Auf ein-m
Grundstück am Mittelweg wurde dieser Tage ein Plattengrab
freigelegt. Die Vorgefundenen Reste weisen darauf hin, daß hier
etwa im 6 . Jahrhundert eine Bestattung stattgefunden hat . Die
Deckplatte ist ein römisches Werkstück.

Knielinge « , 3. Dez . (Tödlicher Jagdunfall . ) Im Laufe
des gestrigen Nachmittags ereignete sich im Gewann All¬
mend der Gemeinde Knielingen ein tödlicher Jagdunfall .
Der Pächter des Reviers , Dir . Josef Müller , befand sich
Montag nachmittag auf der Jagd . Dabei wickelte sich offen¬
bar die Hundeleine um seinen Fuß , wobei er zu Fall kam.
Durch den Sturz muß stch das Gewehr entladen haben . Der
Schuß traf Müller von vorn in den Hals , was seinen so¬
fortigen Tod zur Folge hatte .

= Altschweier bei Bühl , 4. Dez . (Im Steinbruch ver -
unglückt . » Im Granttsteinbruch Contini verunglückte der
ledige Chauffeur Herth von hier . Er war damit beschäf¬
tigt , den Anhänger an einen Lastwagen anzukoppeln , als
stch von dem beladenen Kran ein Steinlöste und ihm aus
den rechten Unterarm und die Hand fiel . Herth erlitt einen
Armbruch und schwere Quetschungen an der Hand .

Ofseuburg . 3 . Dez . (Landgerichtsrat Dr . Schultz gest .)
Am Samstag verschied nach längerer schwerer Krankheit
Landgerichtsrat Dr . Schultz im Alter von nahezu 48 Jah¬
ren . Seit 1 . Oktober 1928 nmr der Verstorbene aus Walds¬
hut versetzt, hier am LarrdgeKcht im Amt . Ein Mann , reich
an Wiffen . ein guter Jurist und Berater , ein freundlicher
Kollege ist mit ihm von uns geschieden. Ehre seinem An¬
denken .

-=. Triberg , 2 . Dez . (Beim Klettern tödlich verunglückt.)
Der etwa 35 Jahre alte städtische Angestellte Otto Schußler
rom Stadt . Gaswerk ist am -Samstag nachmittag bei einer
Klettertour in den Felsgebieten des Heidensteines au? der Ge¬
markung Nußbach aus einer Höhe von etwa 12 Metern abge¬
stürzt . Ein Schädclbruch und Lungenverletzungen haben den Tod
Schußlers herbeigeführt .

Haufach , 8. Dez . (Geflügel - und Taubenausstellung .)
Sonntag fand im „Hirschsaal " eine große Geflügel - und
Taubenausstellung des Kreises Offenburg statt . Reich war
die Beschickung. Prächtige Exemplare von Geflügel wur¬
den ausgestellt und hatte das Preisgericht wirklich große
Mühe , die Entscheidung gerecht zu fällen .

bld . Oberwolsach . 4. Lez . (Großfeuer .) Durch Feuer
zerstört wurde der Großdieslehof im Rankachtal . Es konnte
lediglich das Vieh gerettet werden . Der Hofbesitzer Richard
Dieterle erleidet großen Schaden , da er nicht versichert ist.
Der Gebäude - und Fahrnisschaden wird auf insgesami
40 000 JC geschätzt . Ein Knecht des Hofes wurde unter dem
Verdacht der Brandstiftung festgenommen .

Wolsach, 3. Dez . (Gauversammlung des Kriegervereins )
Im Hotel „Krone " fand Sonntag nachmittag die Gauver -
sammlung öer Kriegervereine vom Kinzigtalgau statt , öic
vom Gauführer Kam . Satory eröffnet wurde . Besonders
galt sein Gruß dem Unterverbandssührer , Oberbürgermei¬
ster Wolters von Lahr . Mit Genugtuung wurde die Er¬
öffnung daß die Vereine Nordrach , Ober - und Unterhar¬
mersbach . Zell , Biberach und Prinzbach wieder dem Kinzig¬
talgau zugeteilt wurden , ausgenommen . Als Referent war
Unterbannführer Wetlin -Lahr gewonnen , der mit lernen in¬
teressanten Ausführungen allseits Anklang fano .

Endiugeu a. K„ 3 . Dez . MUnglücksfall mit Todesfolgc .l
Ter 46 Jahre alte verheiratete Küfereiarbeiter Jakob
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Friedrich Schmidt aus Enbingen , beschäftigt bei dem Wein -
grotzhändler Josef Bastian in Endingen , stürzte dieser Tage
von einer Leiter etwa vier Meter tief auf das Zementpfla -
ster des Kellers und zog sich eine Gehirnerschütterung zu,
an deren Folgen er am Freitag erlag . Schmidt hinterlätzt
eine Witwe mit 12 unmündigen Kindern .

Zizenhause « (bei Stockach) , 2. Dez . Verunglückt ist iv
Winterthur der Mechaniker Josef Beichte von hier . Er
fuhr mit dem Motorrad gegen einen Wagen der StädtischenStraßenbahn und wurde , wie auch sein Soziusfahrer , der
Gastwirt Emil Frei , schwer verletzt . Das Fahrzeug gingrn Trümmer .

Atorf (bei Säckingen ) , 8. Dez . Niedergebrannt ist der
bekannte Gasthof „Zum Schwarzwalö ". Es ist ein Gesamt¬
schaden von bald 70 000 JtM entstanden . Als Branüur -
sache vermutet man Selbstentzündung von eingelagertemfrischen Laub .

: : Dah « , 3 . Dez . sGlück gehabt ! ) Ein auswärtiger Mehl¬
reisender , der bei seinen Kunden Gelb einkassiert hatte ,
kehrte in einer hiesigen Wirtschaft ein . Bei seinem Weg¬
gang ließ er versehentlich «eine Ledermappe , in der fick
5000 RM . Bargeld und Schecks befanden , an der Wank
hängen Auf der Heimfahrt in die Dorderpfalz merkte der
Reisende , daß ihm die Mappe fehlte . Sofort fuhr er mii
seinem Kraftwagen wieder nach Dahn zurück und fand ir
dem Lokal seine Mappe am alten Platz . Sie war nock
wohlgefüllt .

Tödlicher Unfall
c. Schwarzach , 4. Dez . Am Samstag war der Land¬

wirt Heinrich Rastätter mit seinem Kuhfuhrwerk unter¬
wegs nach dem Felde , um Jauche zu führen . Dabei scheuten
plötzlich die Tiere . Landwirt Rastätter wurde vom Wagen
heruntergeworfen , weil er sich das Leitseil fest um die Hand
gewickelt hatte . Er fiel so unglücklich unter seinen eigenen
Wagen , daß dieser über ihn hinwegfuhr . Mit schweren Ver¬
letzungen wurde er in das Krankenhaus eingeliefert , wo
er nach wenigen Stunden verschied. Landwirt Heinrich
Rastätter steht im 75 Lebensjahr . Neberall war er ob
seinen munteren Wesens beliebt und gern gesehen. Der
schicksalsgeprüften Familie wendet sich von seiten der Be¬
völkerung allgemeine Teilnahme zu.

Marktberichte.
Sinsheim , 4. Dez . Dem heutigen Schweinemarkt waren zu¬

geführt : 40 Läufer zum Preise von 32—50 RM . pro Paar . 14 Milch¬
schweine zum Preise von 26 —32 RM . pro Paar

Sinsheimer Wochenmarkt vom 4 . Dezember.
Spinat 10 , Weißkraut 10 , Rotkraut 12, Wirsing 10 , Rosen¬

kohl 25 , Radieschen Bund 10 , Feldsalat ^ Pfd . 15 , Karotten
Bund 10 , Schwarzwurzeln 30, Meerrettig Stück 25 —30 , Lauch
5—10 , Sellerie Stück 5—30, Nüsse 25 , Tafelbirnen 15 Pfg .

Mannheimer Großmardt für Getreide i»nd Futtermittel .
Am 3 . Dezember notierten amtlich :
Weizen : 76—77 Kg . , ges . tr . Durchschn. Besch, erkl . Sack

Preisgebiet W 15 20 .55 , W 16 20.75 , W 17 21 .05 , alles per
Dezember.

Roggen : 71—73 Kg . , gef . tr . Durchschnittsbefch . erkl. Sack,
Preisgebiet R 15 per Dez . 16.75, R 16 17 .05 , R 13 16(35 '.

Gerste : Braugerste , inl . (Ausstichware über Notiz ) 19.50
bis 21 .50 , Winter - und Industriegerste 18-50—19 50 .

Futtergerste : 59—60 Kg . ges. tr . Durchschnittsbesch , erkl-
Sack Preisgebiet G 7 per Dez . 15 .75 , G 8 1605 , G 9 16 .25 ,
G 11 16.55.

Hafer : 48—49 Kg . , gef. tr . Durchschn. Besch, erkl. Sach,
Preisgebiet H 11 per Dez . 15 .75 , H 14 16 .25 , H

~
17 16(55 .

Raps inl . ab Station 31 , Mais mit Sack 21 .25.
Mühlennachprodukte : Weizenkleie m . S - Dez . W 17 10 .53 ,

Roggenkleie mit S . R 16 10 .20 (beides Mühlenfestpreise) ,
Weizenfuttermehl 12.75 , Weizennachmehl 16 .50 . — Vollkleie 50
Pfg . höher.

Sonstige Futterartikel : Erdnußkuchen prompt Festpr . d . F .
14 .30 , Soyaschrot 13 , Rapskuchen ausl . 11 .90, dto . inl . 11 .40 ,
Palmkuchen per Nov .°Dez. 13 .80 , Kokoskuchen 15.20 , Sefam -
kuckcn — , Leinkuchen 15.20 , Biertreber m . S . 17 , Malzkeime
16 , Trockenschnitzel lose (Festpr . d. Fabrik ) Dez . 8 .40 , Roh¬
melasse lose 5 .76 , Steffenschmtzel 10 .

Rauhfutter : Wiesenheu, loses , neues 9-80—10.60 , Rotklee-
Heu — , Luzernekleeheu 10.50—11 , Stroh , Preßstroh Roggen-
Weizen 4—4 .50 , dto . Hafer -Gerste 4—4 .50, dto . geb . Stroh
Roggen-Weizen 3 .75—4 , dto . Hafer -Gerste 3 . 75 —4.

Weizenmehl : Weizenfestpreisgebiet 17 Type 790 aus In .-
Weizen 27 .50 , W 15 (Bauland und Seekreis ) 27 .50 .

Roggenmehl : Festpreisgeb . 16 Type 997 Dez .-Lief . 2-1 .69 ,
Festpreisgeb . 15 Type 997 aus Inl .-Weizrn Dez .-Lief . 24 . — ,
Fcstpreisgeb . 13 Type 997 Dez .-Lief . 23 .60 .
Zuzüglich 0 .50 RM . Frachtausgleich frei Empfangsstation gemäß
Anordnungen der W . B .

Weizenmehl mit einer Beimischung von 20 Proz . Ausl .-W
Aufschl . 3 RM . per 100 Kg . mit einer Beimischung von 10
Proz . Ausl .-W . Aufschl . 1 .50 RM . per 100 Kg .

Ausgleichszuschläge: Weizen und Roggen plus 40 Pfg ,
Futiergerste und Hafer plus 60 Pfg . , Mühlennachprodukte plus
30 Mg . , ölhaltige Futtermittel plus 40 Pfg . (von Erdm :ß°
kuchen bis Kokoskucken) , zuckerhaltige Futtermittel , ausgenom¬
men Malzkeime plus 30 Pfg . Die Preise von Erdnußkuchen bis
Leinkuchen find Festpreise der Fabrik .

sieichsbankausweis für die 4 . Novemberwoche
Berlin , 4. Dez . Die Inanspruchnahme der Reichsbank zum

Monatswechsel war mit 441 .4 Mill . RM recht erheblich. Sie »bar
um rund 100 Mill . RM höher als zur gleichen Zeit des Vorjah-
res . Hier macht sich einerseits die lebhaftere Wirtschaftstätigkeit
geltend , andererseits hängt die starke Inanspruchnahme aber wohl
auch damit zusammen , daß der Ultimo auf einen Freitag fiel , wo

die Reichsbank wegen der Lohnzahlungen immer besonders stark in
Anspruch genommen ist. Im Einzelnen haben die Bestände an
Wechseln und Schecks um 399 .5 Mill . RM auf 3848.4 Mill. RM.
an Reichsschatzwechseln um 2.3 Mill . RM auf 8.2 Mill. RM , an
Lombardforverungen um 37.2 auf 119 Mill. RM und an deckungs-
sähigen Wertpapieren um 2 .5 Mill . auf 436 Mill . RM zugenom¬
men. Auffallend ist die geringfügige Steigerung der sonstigen Ak¬
tiven um 0.9 auf 686.1 Mill . RM . Es läßt dies darauf schließen ,
daß die öffentlichen Kaffen recht flüssig sind und infolgedessen die
Reichsbank weniger in Anspruch genommen haben , als dies sonst
der Fall ist . Der Notenumlauf stieg um 283.6 auf 3809.7 Mill.
RM . und der Umlauf an Rentenbankscheinen um 18.7 auf 292.2
Mill. RM . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 106 7 Mill
RM auf 1484 Mill . RM zu. Es wurden 15 .7 Mill. RM neu aus¬
geprägt und 5.7 Mill . RM wieder eingezogen. D«t Deckungsbe-
stand zeigt wiederum eine ganz geringfügige Zunahme . Der Gold-
bestand nahm um 0.2 Mill . RM auf 78 .6 Mill. RM zu , während
der Bestand an deckunsfähigen Devisen mit 4 .1 Mill . RM ziem¬
lich unverändert blieb. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug
5756 Mill . RM gegen 5732 Mill . RM zur gleichen Zeit des Vor!
monats und 5583 Mill . RM zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Zuchkfarrenversteigerungin Sffenburg
Am Dienstag , dem 11. Dezember 1934, vormittags 10 Uhr .

findet in der landwirtschaftlichen Halle rn Osfenburg eine
Zuchtfarrenversteigerung statt . Auftrieb ungefähr 50 Fai¬
ren . die einer Vormusterung unterzogen wurden Beste
Ankaufsgelegenheit von erstklassigen bodenständigen Zucht¬
tieren aus den bewäbrten Blutlinien der mittelbadischeu
Fleckviehzucht Für alle Tiere sind Mtlchleistungsnachweise
vorhanden . Die Tiere können von «.30 Uhr an besichtigt
werden . Das Versteigerungsverzeichnis kann vom Prä¬
sidium des Verbandes der Mittelbadischeu Fleckvtehzucht-
genoflenschaften in Freiburg gegen Einsendung von 50 Pfg
bezogen werden .

Vellerberichl
Wetter für Dienstag «nd Mittwoch .

Der mitteleuropäische Hochdruck schwächt sich unter de ,
Einwirkung einer starken Depression bei Island ab . Für
Diestag und Mittwoch ist »oieder mehr bedecktes, zu leichte,
Unbeständigkeit neigendes , mäßig kaltes Wetter zu er¬
warten .

Mitteilungen aus der NSDAV
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen ^

Kreisrundfunkstelle Sinsheim . Wir möchten zu Weihnachten
nnbemittelten Opfern des Krieges u . der Arbeit eine kleineFreude
durch Schenken eines Rundfunkgerätes machen , um auch ihnen
Gelegenheit zu geben mit dem Führer und Bola verbanden zu
fein. Ortsfunkwartc , Mitglieder und auch sonstige Volksgenossen,
welche Radiogeräte , die nicht mehr im Gebrauch sind oder Einzel¬
teile haben , bitten wir , uns diese zukommen zu Fassen mw uns
ihre Adresse mitteilen zu wollen. Kreisfunkwart Heckel.

t
!
!
!

Die glückliche Geburt ihres Sohnes Claus Urs f
zeigen in dankbarer Freude an

Sinsheim . , _ .
tz — :- — den 3 . Dezember 1934 .Karlsruhe

Dr. Bruno Affolter und Frau Jrene
geb . Martini I

äjiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiitiiimiiiiiiiiiiiiig
Badisches Heimatwerk I

Ausstellung
und Verkauf von Gegenständen aus allen Ge- JE
bieten badischer Heimarbeit vom 6 . bis 14 . —
Dezember in Sinsheim im Saale des „L ö we n“ . ~
Geöffnet von 9 — 19 Uhr . Eintritt 20 Pfg.
Kinder 10 Pfg., Schulen 5 Pfg. 35

HllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllÜ

Eine alte , gut eingeführte

Krankenversicherung
sucht für den Bezirk Sinsheim einen ständigen , rührigen

Mitarbeiter
Entsprechende Vergütung, evtl . Inkasso. Angeboke sind
unter Nr . 916 an den Landboten zu richten.

Fräulein Anna und Fräulein Gertrud
sind stolz auf Ihre Heizung . „Ich spate?
— sagt Fräulein Anna — „für ein Bad
brauche ich nur 3 Briketts!“ .Aber Anna "
— sagt Fräulein Gertrud — . das ist
doch nichts neues. Ich koche ja mit
3—4 Briketts das ganze Mittagessen
für die Herrschaften . Ich habe aber
auch nur . Sonne" I „Na, meinen Sie
vielleicht‘ — sagt Fräulein Anna und
lacht — „Ich nicht ? Bei der Heilkraft!
Ich habe sogar gehört, dah „Sonne“
das meistgekaufte Brikett der Welt
sei, gerade wegen seiner Heilkraft !',
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Neuer Skandal in der Vleuer Gesellschaft
Das abe«te«erliche Lebe« eines Spionageossiziers.

Mordverdacht gegen Major a. D . Pavel . — Anklage wegen
Uuterschlagnng einer halben Million Schwedenkrone «.
Unzweifelhaft ist der Major a . D. Alois Pavel , eines

der hervorragendsten Mitglieder des Generalstabes der
alten österreichischen Armee, ein selten begabter und tum -
tiger Mensch . Diese Begabung und Tüchtigkeit blieben̂ ta
auch nicht unbeachtet . So wurde Pavel fast von der Bank
der Kriegsschule weg in das k. u . k. Spionageburo beruten.

Den Anlatz , datz man auf ihn ausmerkiam wurde, gab
eine Giftmordaffäre in der k. u . k. Kriegsichule , der ern
Kamerad Pavels , der Hauptmann Richard dcader , zum
Opfer fiel. Pavel machte damals aus den vermutlichen
Täter aufmerksam. Es stellte sich auch heraus daß er den
richtigen Weg gegangen war , als er diesen Menschen

Vorerst einmal wurde der tüchtige junge D^ .̂ er in
Wien selbst b eschäftigt. Man setzte ihn zur Unschädlich¬
machung fremder Spione ein . Emen besonders schweren
Fall löste er mit einer derartigen Geschicklichkeit , daß er
Anerkennungen von höchsten Stellen erhielt. Es gelang
ihm,' einen ruffischen Meisterspwn in Wien unschädlich zu
" "

Nach diesem großen Erfolg wurde er im Jahre 1813 als
Spion nach Rußland geschickt. Er konnte wichtige ruffische
Militärgeheimnisse an sich bringen und kam dann ungehin¬
dert wieder zurück nach Oesterreich , wo ihn der Feldmar -
schall Conrad von Hoetzendorff persönlich empfing , um ihn
zu beglückwünschen. Dann folgte eine verhältnismäßig
ruhige Zeit für den jungen verdienten Offizier.

Kurz nach Kriegsausbruch jedoch erhielt Pavel wieder
den Auftrag , nach Rußland zu reisen . Er nahm sich einen
sehr gewitzten Feldwebel mit, und beide fanden eine An¬
stellung als Munitionsarbeiter . Unentwegt waren sie tätig ,
hielten Augen und Ohren offen und erfuhren so manches
Wichtige , das sie über Schweden nach Wien schmuggelten .
Schließlich aber kam man ihnen doch auf die Spur , so daß
Pavel und sein Gehilfe Hals über Kopf Rußland verlaffen
mußten . Nur mit Mühe entgingen sie der Verhaftung.

Havel tauchte darauf in Stockholm auf. Er meldete sich
bei der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft in Stockholm
und wurde sofort der Spionageabteilung der Gesandtschaft
zugeteilt . Man war froh, einen so tüchtigen Offizier bet
sich zu haben. Auf einem Gesandtschaftsball lernte Havel
dann die Schwedin Agnes Carlstroem kennen . Sie heirate¬
ten schon nach kurzer Zeit und gingen dann nach Wien zu¬
rück, wo der inzwischen zum Major Avancierte von der
Mitgift seiner Frau ein wunderbares Palais kaufte , das
ständig von Gästen übervölkert war . Die gesamte gute Ge¬
sellschaft Wiens verkehrte im Hause des Ehepaares.

Doch schon nach kurzer Zeit eröffnete der Major seinen
Freunden , daß er seinen Abschied genommen hätte , um in
Amsterdam eine „Propagandazentrale für die böhmischen
Bäder " einzurichten . Die Wissenden lächelnden . Es war
ihnen ja allen bekannt , daß es sich bei derartigen Reise -
Wochentag des 25. Dezember, also nach dem Weihnachtstag
richtet , kann er frühestens auf den 27. November, spätestens
auf den 3. Dezember fallen. In diesem Jahre beginnt der
Advent am 2. Dezember. Die Kirche läßt das Kirchenjahr
mit der Aöventszeit beginnen, damit die Gläubigen das
Weihnachtsfest , vor allem das Geburtsfest des Weltheilan¬
des empfinden und innerlich nacherleben . In früherer Zeit
begannen die Adventswochen schon um Martini , also sieben
Wochen vor dem Weihnachtsfest , und nicht nur in den Klö¬
stern, sondern auch in der katholischen Laienwelt war diese
lange Zeit des Advent ausgesüllt mit guten Werken , Ge¬
bet und frommen Bußübungen . Alle lärmenden Lustbar¬
keiten , die öffentlichen Tanzmusiken und ausgelassene Fröh¬
lichkeit, sind von der Kirche, die sich in der Adventszeit beim
Gottesdienst der blauen Farbe bedient , in dieser Zeit ver¬
pönt.

Die Adventszeit zeichnet sich von anderen Zeiten des :
Jahres dadurch deutlich ab , daß sie mit einem besonderen
Schimmer der Erwartung und Hoffnung umgeben und das
Jntereffe der Menschen darauf konzentriert ist , andere zu
erfreuen . In diesen Tagen , wo die Sonne sich nur recht
spärlich zeigt, zieht sich der Mensch zurück in seine Stube ,
in den sanften Lichtkreis der Lampe . Dieses Sichzurückzie -
hen ist das Symbol für die Adventszeit, die Zeit der Stille ,
heimlicher Freude und innerlichen Lebens . Heimliche Ar¬
beiten beginnen, kurzen Mußestunden abgestohlen und wie
Diebesware werden die Arbeiten rasch verborgen wenn
„unberufene " Schritte nahen. * Da liegen plötzlich Weih -
nachtslieöer auf den Lippen , bald lauter und lauter er¬
klingend. Der Duft von Tannenzweigen und Misteln
dringt sanft durch die Räume und im Adventsklang leuch¬
ten siegreich die ersten Kerzen der Weihnachtszeit . Immer
öfter findet jetzt die Seele vom rauschenden Leben der
Außenwelt heim zu den Gedanken und Gefühlen der In¬
nenwelt , zu dem Frieden der Adventszeit — nun bereit zu
fern für den schönsten aller Tage, dem Weihnachtstag. Man¬
cherlei Sitten und Gebräuche sind mit der Adventszeit ver¬bunden, so z. B . öie Adventskränze mit den Adventslich¬tern .

Zwischen Wunderglaube und Wahnsinn
Der Fall Roco« in der westfälische» Stadt Bner

Der Fall , daß jemand die Leiche eines verstorbenen An¬
gehörigen jahrelang , ohne Anzeige zu machen, in seiner
Wohnung behält, steht nicht vereinzelt in der Kriminal¬
geschichte da . Aber trotzdem ist der Fall des Arbeiters No¬
eon in Buer , der seine verstorbene 22jährige Tochter zwei
Jahre in der Wohnung aufbahrte, doch besonders zu wer¬
ten . Der Mann , der durch Beschäftigung mit spiritistischen
Dingen zwischen Wunderglaube und Wahnsinn schwankte,
war nämlich fest davon überzeugt, daß seine Tochter eines
Tages zu neuem Leben erwachen würde. Der Gedanke ihrer
Auferstehung beherrschte nicht nur ihn. sondern auch die Fa¬
milienangehörigen sowie einige seiner spiritistischen Freunde ,
die von dem Vorhandensein der Leiche in der Noconschen
Wohnung sehr gut unterrichtet waren.

Die Sache kam dadurch ans Tageslicht, daß man sich in
Bekanntenkreisen des Nocon nach dem Verbleib der Tochter
erkundigte. Die Angaben, die der Vater machte, stellten sich
als falsch und irreführend heraus , so daß sich die Polizei
der Sache annahm. Bei einer Haussuchung wurde nun , in
einem Vettgestell aufgebahrt, die fast bis zur Unkenntlich¬
keit verweste Leiche des Mädchens aufgefunden . Die Toch¬
ter war bereits am 18 . Mai 1932 jedenfalls an einer Lun¬
genentzündung gestorben . Die Familienmitglieder beschlos¬
sen unter Anleitung Nocons, die Leiche in der Wohnung
zu behalten, damit das Mädchen die „Auferstehung " leichterhabe und nicht in dem dunklen Grab ersticken müsse .Zum . .Zwecke der Aufbahrung wurde eine Bettstelle inder Weise hergerichtet , daß man eine Holzunterlage au-
brachte . über dieses Papier legte und daraus Teerpappe, wie
ne zum Decken von Häusern benutzt wird. Auch mit Oelgetränktes Papier wurde verwendet und sorgfältig befestigt .Auf dieser Unterlage ruhte die Leiche, als man sie auffanü.Sie war nichts als ein halbverwestes Knochengerippe , was
verständlich ist , wenn man berücksichtigt, daß seit dem Tode
des Mädchens drei Sommer hingegangen find. Vor der selt¬
samen Aufbahrungsstelle war ein dichter Vorhang ange¬
bracht , der nach Aussage Nocons nie berührt werden durfte.

Ein kaum vorstellbarer
, , t finsterer Aberglaube . ^beherrschte das Gemüt dieses Mannes , der sich in früheren
Jahren oft mit spiritistischen Dingen abgegeben hatte. Er
gehörte einem Verein für okkulte Forschung an, in dem spi¬
ritistische Sitzungen abgehalten wurden. Der unglückliche
Mann und seine Angehörigen wurden durch den Wust von
übersinnlichem Unfug völlig verwirrt und lebte in einer
Ideenwelt , die ihn dem Wahnsinn nahebrachte . Ein Arzt
M ^de bei der Krankheit des Mädchens , die später zum Tode
luyrte . nicht hinzugezogen, dafür unternahm Nocon selbst
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Schon naht wieder die Weihnachtszeit heran mit all ' ihrem ge¬
schäftigen Tun , mit all' der fröhlichen Geheimniskrämerei, die sowohl
Kinder wie Erwachsene erfaßt . Der erste Vorbote zu dieser erwartungs¬
frohen Zeit ist der Nikolaus , Schrecken und gleichzeitig Freude unserer
lieben Kleinen . Manchem klopft das Herzchen in banger Angst, wenn
der Nikolaus mit tiefer Stimme fragt, ob es auch brav war , aber um
so heller leuchten nachher die Augen , wenn der Weichnachtsmann
seinen großen Sack ausleert und die herrlichsten Sachen, die nur ein
Kinderherz erfreuen können , zum Vorschein kommen . Diese Freude
wollen wir insbesondere den Kindern bereiten , die nur vom Hörensagen
diese Dinge kennen . Wir wollen Ihnen nicht nur ein warmes Zimmer
und ausreichendes Essen , sondern darüber hinaus noch ein Mehr
geben , etwas, was ihre Augen ln Dankbarkeit erstrahen läßt und
uns ihre Freude unvergeßlich macht. Um dieses Leuchtens willen und
der Genugtuung, dazu beigetragen zu haben , daß Frohsinn bei Bielen
wieder zu Gast ist, die schon garnicht mehr an ein besseres Lob
glaubten, wollen wir geben.

Unsere Parole laute :
Gebt dem Weihnachtsmann, so viel ihr könnt.

Heilungsversuche mit Lehm . Als schließlich der Tod einge¬
treten war — so erzählte er — habe ihm eine innere Stimme
die Beerdigung seiner Tochter verboten. Durch seine gei¬
stigen Kräfte sollte das Mädchen nach einer gewiffen Zeit
wieder zum Leben erwachen .

Der Wiederanferstehnngstag
sollte der vergangene Montag sein . Um 3 Uhr nachmittags

, r . sollte das Leben wiederkehren. Was sich in dem Kops dieses
- jf Unglücklichen abgespielt haben mag , ist kaum verständlich.'Als man ihn vor die Leiche seiner Tochter führte, fiel plötz¬

lich der Wahn von ihm ab . Er brach zusammen und weinte
wie ein Kind .

Verschiedenes .
„Der nächste Herr , bitte . .

Die holländischen Strafanstalten sind gegenwärtig so
überfüllt , daß sie alle gut und recht ein Plakat mit der Auf¬
schrift „Alles verkauft" heraushängen könnten, was die
Theateröirektoren und Filmunternehmer leider von sich nicht
behaupten werden.

Es ist in der letzten Zeit tatsächlich mehrfach vorgekom¬
men , daß die Aufseher öie Uebernahme von Gefangenen
rundweg abgelehnt haben, einfach, weil keine Zellen mehi
frei waren , wo man die Leute zur Verbüßung ihrer Straft
hätte unterbringen können . Die Sünder sind dann jeweilt
wieder nachhause geschickt worben, wo sic zu warten haben
bis die Reihe an sie kommt . Der nächste Herr , mtte . !

In den holländischen Blättern werden diese betrüblicher
Zustände natürlich lebhaft kommentiert. Der „Telegraaft
war , öie erste Zeitung , die einen Alarmruf ausstieß und
der Regierung Vorschläge zur Abhilfe zu machen suchte . De
diese Vorschläge aber mehr oder weniger auch nur daraus
hinausliefen , daß man eben neue Anstalten bauen müffe
wozu man in Holland im Augenblick nicht recht das Geld
zu haben scheint dürsten die Dinge noch gute Weile haben
Im übrigen glaubt man feststellen zu können , datz dies«
Ueberfüllung der Gefängniffe nicht erwa aus eine bedenk¬
liche Zunahme der Kriminalität in Holland zurückzuführer
sei . sondern daß sie einfach eine Folge der Krise und Sei
damit verbundenen, schweren wirtschaftlichen Verhältnis
ist. Man hat nämlich vielfach die Beobachtung machen kön¬
nen , daß die Leute sich lieber zu Haftstrafen verurteile »
laflen, als zu Geldstrafen. Besteht auch nur die gelingst,
Möglichkeit , eine ..Sache" durch ein paar Tage hinter schwe
bischen Gardinen „abzumachen "

, dann sparen die Leute ihi
Geld und melden sich zum Absitzen. Also lieber brummen
als zahlen.

Die österreichische Kaiserin " der Galapagosinseln
Viel wurde bereits über die Wienerin gefabelt , die an¬

geblich öie „Kaiserin" auf den Galapagosinseln sein will
Jetzt meldet man aus Paris , daß dort stattgefundene Er¬
hebungen zur Aufklärung des Geheimnisses der „Kaiserin"
der Galapagosinseln . der österreichischen Baronin v . Wag¬
ner , führten , und zwar zur Entdeckung von Briefen , die die
Baronin einem in Paris lebenden Freund geschickt hatte.
Sie dementiert in diesen Briefen ichärfstens die amerikani¬
schen Märchen, die über sie verbreitet wurden. Insbesondere
schreibt sie, daß öie Wiener , die sich daran erinnern , datz sie
ein k. u. k. Beamtentöchterinstitut im siebenten Bezirk be¬
sucht habe , jetzt sicherlich denken, sie „spiele einen Insel Dik¬
tator "

. Sie erhalte von zahlreichen jungen Männern , die sich
unter ihre Fahne stellen wollen , begeisterte Briefe . Doch sei
sie selbst ausschließlich aus religiösen Gründen auf die Ga¬
lapagosinseln gezogen.

Reich belohnte Ehrlichkeit
Ein seltener Glückspilz scheint eine Bahnarbeiterssrau in

Landsberg am Lech zu sein. Die Frau fand im vorigen Jahr
auf der Straße in Landsberg eine Tasche, die rund 8000 Mk.
in 50- und 100-Markscheinen sowie ausländische Wertpapiere
im Gesamtwert von fast 6000 Mark enthielt. Die Finderin
übergab in ehrlicher und korrekter Weise öie Handtasche mit
dem Inhalt der Polizei und freute sich wohl ein ganzes Jahr
auf einen nicht unbeträchtlichen Finöerlohn . Trotzdem die
Polizei nun während der ganzen Zeit Nachforschungen nach
dem Verlierer anstellte , meldete sich dieser >' s" r-'---- - ^' - nder-
weise nicht. Nach den Bestimmungen des . . v wurden
der Finderin nun dieser Tage die etwa 13 000 Mark ausge-

> handrgt.

Juckpulver als Scheidungsgrund
Unlängst erschien in New Aork eine gewiffe Mrs . Wil¬

liam Cafaline vor dem Scheidungsrichter und verlangte
die Lösung ihrer ehelichen Bande . Als Grund für die Ent¬
scheidung gab sie an, daß ihr Gatte, dem sie wegen seines
andauernden ausschweifenden Lebenswandels Vorwürfe
machte, ihr aus Rache — Juckpulver ins Bett gestreut habe.
Jnfolgedeffen habe sie die ganze Nacht kein Auge schließen
können und fei am andern Morgen übermüdet aufgestan¬
den . Es sei ihr auch ferner nicht gelungen, das Pulver , das
in allen Ritzen der Bettstelle eingeörungen war , trotz aller
Reinigungsmethoden entfernen zu laflen . Das Bett , so
meinte Mrs . Cafeline, sei also vollkommen unverwendbar
geworden. , ^ r .
stigend . Er faßte sie daher mehr von der heiteren als
strafbaren Seite auf. Nachdem er den Ehemann zum
baren baren Seite auf. Nachdem er den Ehemann zum
Sühnetermin bestellt hatte, gelang es ihm schließlich auch
die sich vor Jucken heftig kratzende Mrs . Cafeline zu be¬
schwichtigen, indem er einen Vergleich vorschlug . Herrn
Cafeline wurde nahegelegt, für seine Gattin ein neues Bett
zu erstehen , und sich in Zukunft als häuslicher Ehemann
zu bewähren, wogegen sich die Gattin bereit erklärte , ihren
Scheidungsantrag zurückziehen . Beide Eheleute nahmen
den Vorschlag an und gaben damit ein gutes Beispiel für
die scheidungswütigen New Parker Ehepaare.

Dialog mit einem Todeskandidaten
Die englischen Blätter veröffentlichen ein letztes Ge¬

spräch, das ein Igjähriger Toöeskanöwat in der Armen¬
sünderzelle mit seiner Geliebten geführt haben soll. John
Stockwell , der wegen Ermordung seines Arbeitgebers zum
Tode durch den Strang verurteilt worden war , muß jeden¬
falls ein ziemlich kaltes Blut und entsprechende Selbst¬
beherrschung beseffen haben, um so kurz vor der Hinrichtung
über die alltäglichsten Dinge des Lebens sprechen zu könnem
Die Unterhaltung zwischen dem Paare drehte sich anfänglich
um ganz banale Angelegenheiten. Schließlist sagte Stock¬
well : „Morgen früh um 9 Uhr wird meine letzte Stunde
gekommen sein . Wo wirst du da sein ?" Das Mädchen
meinte : „Ich gehe, wie du weißt, um 8 Uhr in die Fabrik ,
werde mich aber bemühen, um 9 Uhr anhaltend an i > zu
denken ." Dann legte der Delinquent dem Mädchen ans
Herz, auf seinen Hund aufzupaffen und ihn fortan in Obhut
zu nehmen. Seine letzten Worte waren : „Du weißt, ich war
von Sinnen , als ich den Mord beging . Kannst du mir je
verzeihen? Nun , wo es zu spät ist , muß ich auslöffeln , was
ich mir eingebrockt habe . Leb wohl, Violet, lass ' es dir gut
gehen ." •

Dieses waren die letzten Abschiedsworte , die der jugend¬
liche Mörder an das von ihm innigst geliebte Mädchen
richtete .

Amerikas neuester „Staatsfeind Nr . 1" verhaftet .
Am Donnerstag fuhren überraschend an einer Kraft -

omnibushaltestelle im Bandenviertel von Chicago fünf voll¬
besetzte Kraftwagen mit Geheimpolizisten vor, die sich aus
einen Mann und eine Frau stürzten, öie an der Haltestelle
warteten . Der Mann leistete anscheinend Widerstand. Er
wurde jedoch überwältigt . Die Polizei glaubt, daß der Ver¬
haftete der neueste „Staatsfeind Nr . 1" . John Hamilton
wohl das letzte Mitglied der Dillingerbande ist, das noch
nicht unschädlich gemacht worden ist . Seine Begleiterin soll
die Witwe des am Mittwoch erschossenen Verbrechers
Nelson sein.

Die Dame mit den Lackbeinen
Selbst ist der Mann — dachte eine Dame, die an einer

Tankstelle in Offenbach a. M . vorfuhr . Da der Tankwart
gerade zu tun hatte, rollte sie ans einer Ecke ein Fäßcheu
herbei, um am Dach des Wagens selbst eine kleine Reparatur
vorzunehmen. Sie stieg auf das Fäßcheu , doch da brach der
Boden ein und unsere selbständige Dame stand bis an die
Kniee im schwarzen Autolack . Als man sie heraushob
machte sie gute Miene zum bösen Spiel und stimmte in das
Gelächter über ihre schönen Lackbeine mit ein.

Der allerneueste „Weltrekord"
Was den Münchnern ihre Weißwürste, den Regensbur¬

gern ihre „Regensburger " und den Wienern ihre „Wiener "
das sind den Belgradern ihre kleinen , durch scharfe Ge¬
würze pikant gemachten Knackwürste , -die sogenannten Ziva -
bokken. Sie sind eine Spezialität , die sehr geschätzt ist. sc
daß es einen nicht weiter Wunder nehmen kann, wenn be¬
richtet wird , datz es Leute gibt , die diese Würste in enormer
Mengen verzehren.

Zu diesen Letzteren gehört auch der Belgrader Bürger
Jlic Dragolup . der kürzlich sogar einen Weltrekord iri
dieser Beziehung aufgestellt hat Der Anlaß war , tpttimmer in solchen Fällen , eine Wette zwischen Freunden
Nun , der tapfere Herr Dragolup hat sie glänzend gewonnen

Die ersten 40 Würstchen hat er sozusagen in Hand¬
umdrehen verschlungen . Dann wurde das Tempo etwas
langsamer, und bei der 60. Wurst fing er gar zu würgen
an . Aber ein paar Becher Wein haben ihn dann rasch wie¬
der „in Form " gebracht , so daß es ihm schließlich gelang
alle bestehenden Leistungen auf diesem Gebiete weit Hinte :
sich zu lassen und in der genauen Zeit von 6 Minuten 80 vor
diesen Würstchen seinem Magen einzuverleiben .

Die Begeisterung seiner Landsleute soll, wie noch er
gänzend gemeldet wird , unbeschreiblich gewesen sein . Mahl -
zeit , Herr Dragolup ! . . .

Rnvio-Vroaramm
Mittwoch den 8 . Dezember.

Reichssender Stuttgart . 6 : Bauernfunk . 6 .43 : Frühmel¬
dungen. 7 : Frühkonzert . 8 .30 : Gymnastik. l0 : Machrichten .
10 . 15 : Schulfunk. 10.45 : Kleine Stücke für Violincello und
Klavier . 11 : Volkslieder . 11 . 15 : Funkwerbungskonzert . 11 .45 :
Baucrnfunk . 12 : Mittagskonzert . 13 : Saardienst 13 .05 : Nach¬
richten . 13. 15 : Aus der Kinderstube. 15.30 : Blumenstunde . 15 45 :
Tierstunde . 16 : Nachmittagskonzert . 18 : Lernt morsen ! 18 . 15 :
Was sollen die Volksschüler in diesem Jahr bei der Berufs¬
wahl bedenken ? 18.30 : „Tanzender Globus " . 19 : Blasmusik ,
20 : Nachrichten . 20 .10 : Unsere Saar . 20 .45 : Stunde der mngen
Nation . 21 . 10 : Konzert . 22 : Nachrichten . 22 .30 : Tanzmusik .
24 : Nachtmusik.

Deutschlandsender. 6.35 : Frühkonzert . 10. 15 : Siegfried ,
10 .45 : Fröhl . Kindergarten . 11 .40 : Der Bauer spricht . 12 :
Mittagskonzert . 13 : Herbert Ernst Groh singt, 15 . 15 : Rätsel -
lieder. 15.40 : Bücherstunde. 16 : Nachmittagskonzeft . 17. 15 : Deut¬
sche Tanzfestspicle. 18 : Aus Kindermund . 18 .30 : Sorge weicht
aus rerschneiten Tälern . 18.55 : Das Gedicht . 19 .30 : Italienischer
Sprachunterricht . 20 : Kernspruch. 20. 10 : „Unsere Saar " . 20.40 :
Stunde der jungen Nation . 21 . 10 : Eduard Erdmann spielt Beet¬
hoven 22.30 : Viertelstunde Funktechnik. 23 : Tanz - und Unter¬
haltungsmusik .

Reichssender München. 6.45 : Nachrichten . 6 .55 : Italienischer
Sprachunterricht . 7 .20 : Frühkonzeft . 10. 15 : Schulfunk . 11 . 10 :
Landwirtschaft. 12 : Mittagskonzert . 13. 15 : Nachrichten. 13 .25 :
Mittagskonzert . 14 : Nachrichten . 14.20 : Konzertstunde. 14.50 :
Gibt es bei uns 1000 jährige Bäume ? 15 . 10 : Richard Staab
spielt für die Lernenden. 15.30 : Iungmädelstunde . 15.50 : Land¬
wirtschaft. 16 : Weg und Acker überschneit . 17 : Kinderstunde .
17 .50 : Zwölf Walzer für Klavier zu vier Händen . 18. 10 : Hit¬
lerjugendfunk . 18.50 : Landwirtschaft. 19 : Schöne Bauecnmusik .
20 : Nachrichten. 20. 10 : „ Unsere Saar " . 20 .46 : Stunde der
jungen Nation . 21 . 10 : Unterhaltungskonzert . 22 .20 : Zwischew-
prooramm . 23 : Tanz- und Unterhaltungsmusik,



Der Sport vom Sonntag .
Der Deutsche Spott für das Winterhilsswerk.

Der Sonntag war der zweite Opfertag des dentscpen
Sports für das Winterhilfswerk. Diesmal stellten sich die
Sandballspieler , die Hockeyspieler, die Kegler nnd. soweit
dies möglich, auch der Tennissport in den Dienst des großen
Werkes . Mit rund 2000 Opfersvielen , an denen also 4000
Mannschaften mit etwa 50 000 Aktiven beteiligt waren,
trug der Handballsvort zu seinem Teil bei . von großen
Städtespielen und Repräsentativkämpfen bis zu den Spie¬
len der Vereinsmannschaften — erste Klasse ebenso wie
Frauen und Jugend . ^In gleicher Weise war das finanzielle Ergebnis des
Hockeyprogramms des Sonntags für das Winterhrlfswerk
bestiimnt , das eine Reihe sehr beachtlicher Spiele umfaßte.

Auch die Kegler ließen ihre Kugeln diesmal für da«
Winterhilfswerk rollen , wobei sie überall Veranstaltungen
durchführten, voran die Reichshauvtstadt mit einer großen
Anzahl kegelsportlicher Wettbewerbe.

Die Tennisspieler widmeten ebenso den Ertrag der
zu dieser Jahreszeit durchführbaren Veranstaltungen dem
gleichen Zweck.

Stettin — Berlin 7 :15. Aus der großen Zahl der
Handballspiele seien einige der wichtigsten erwähnt , ^n
Stettin trug die Elf der Reichshauvtstadt vor 4000 Zu¬
schauern einen überlegenen 15 : 7 ( 8^5) -Sieg davon . Dre
Berliner waren jederzeit die bessere Mannschaft , und be¬
sonders in der zweiten Halbzeit setzte sich ihr hervorragen¬
des Stellungs - und Kombinationsspiel durch.

In Ostpreußen/Danzig gab es u . a . folgend« Ergebnisse :
Königsberger Auswahlmannschaften Bezirk I — Bezirk II
7 : 6 . Danzigs Gauklasse — Bezirksklasse 10 : 5 .

Der Handball- Gau Brandenburg führte als eine der
größten Veranstaltungen im Rabmen der Winterhilfsaktwn
ein Hallenturnier der Kreisklasse durch , in dem es durch¬
weg flotte und spannende Kämpfe gab .

Schlesien : RSTV . Breslau — Polizei Breslau 10 : 8 .
Sachsen : Die Dresdner Städteelf wurde von den Sport¬

freunden Dresden 10 : 7 besiegt . Sviortfreunde Leipzig»
schlugen ATV . Leipzig- Connewitz 10 : 2 .

Süddcntsckland: Nürnberg — Fürth 12 : 6 . München
Gauklasse — Bezirksklasse 10 : 7.

Damen-Hockey Berlin — Hamburg 3 :4 . In Berlin
schlug die Damen- Hockey-Mannschaft der Reichshauptstadt
die Gästeelf aus der Hansestadt sicher 3 : 1 ( 1 : 1) .

Ein bemerkenswertes Freundschaftsspiel in Berlin lie¬
ferten sich BSV . 92 und BSC . , dessen Ausgang 2 : 2 war.

Turnen .
Hamburg gewann de» 28. Kunftturn-Städtekampk

Den 12 . Sieg konnte die Kunstturn-Städtemannschaft
Hamburgs am Sonntag in Berlin vor rund 3000 Zuschau¬
ern im 28 . Städtekampf gegen Leipzig und Berlin erringen .
Hamburg gewann mit 2526 P . vor Berlin 2458 P . und
Leipzig 2434 P . Beste Einzelturner waren Hausteini-iL!
347 P . vor Pfeiffer -H . 346 P . und Bockenauer°B . 331 P .

Schon bei der ersten Uebung kam Hamburg in Front
vor Leipzig und Berlin und gab auch weiterhin die Füh¬
rung nicht mehr ab . Den zweiten Platz konnte Berlin ecksl
in der letzten Uebung an den Ringen sicherstellen. Der Sieg
der Hamburger war verdient , vor allem zeigten sie auch
durchweg die bessere Haltung.

FuHball.
Berlin — Krakau 6 :1

In Anwesenheit zahlreicher Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens , des DFB . - Führers Regierungsrats Linne -
mann und des Generals Bernard Mond als des Führers
der Krakauer Mannschaft fand im Berliner Post -Stadion
vor rund 20 000 Zuschauern der erst« Futzball -Städtekampf
Berlin — Krakau statt . Die Polen gewannen nach meist
recht ansprechenden Leistungen verdient 1 : 0 ( 1 : 0) , während

auf der Seide der Reichshauptstädter vor allem die Stür¬
merleistungen nicht befriedigen konnten .

In dem recht wechselvoll und interessant verlaufenen
Spiel gingen die Krakauer , die im polirischen Fußballsport
eine führende Stellung einnehmen, durch Kossok 2 Mi¬
nuten vor der Pause in 1 : 0- Führung , und bei diesem Tor
sollte es bleiben . Auch dem Generalangriff der Berliner
gegen Ende des Spiels widerstanden die polnischen Gäste
mit Erfolg.

Westfalen : SVg . Herten, ein« führende Mannschaft des
Gaues , trug ein Freundschaftsspiel gegen den VfL . Ben¬
rath , Meisterschaftsanwärter im Niederrheingau, aus , das
die Benrather 7 : 1 gewannen.

Riederrhein : Nur knapp 2 : 1 blieb Fortuna Düsseldorf
über Schwarz-Weiß Essen Sieger . FV . 08 Duisburg —
Rhehdter SV . 1 : 0 . Der Deutsche Meister Schalke 04 holte
sich als Gast bei Borussia Gladbach einen 8 : 0-Sieg !

Mittelrhein : VfR . Köln , der bisher ungeschlagene Ta¬
bellenführer , setzte durch einen 2 : 0-Sieg über Bonner FV.
seinen Siegeszug fort . Sülz 07 — Westmark Trier 1 : 1 .

Rordhessen: Borussia Fulda mußt« eine unerwartete
1 : 2-Niederlage durch den VfB. Friedberg hinnehmen , wäh¬
rend Hanau 93 den Liganeuling Langenselbold 5 : 0 schlug
und nun alleiniger Tabellenführer ist .

Die Rückrunde der Gauliga iu Bade«.
Der Sportwart des Gaues Baden , Plesch, hat jetzt die Rück

runden- Termine bestanntgegeben. Sie lauten wie folgt :
9. 12. BfR . Mannheim — VfL. Neckarau , VfB . Mühlburg —

Germania Karlsdorf , 1 . FC . Pforzheim — Phönix Karls
ruhe, Karlsruher FV . — FC . 08 Mannheim.

16. 12 . VfR . Mannheim — Freiburger FC . , Phönix Karlsruhe
— Germania Karlsdorf .

23 . 12 . VfB . Mühlburg — VfR . Mannheim , FC . 08 Mannhein
— VfL. Neckarau, Germania Karlsdorf — SV . Waldhof
1 . FC . Pforzheim — Freiburger FC.

30. 12. VfL. Neckarau — 1, FC . Pforzheim , VfB . Mühlburg —
SV . Waldhof , FC. 08 Mannheim — Phönix Karlsruhe ,
Germania Karlsdorf — Karlsruher FV .

6. 1 . VfR . Mannheim — FC . 08 Mannheim , Freiburger FC.
— SV . Waldhof . Karlsruher FV . — Phönix Karlsruhe ,
1 . FC . Pforzheim — VfB . Mühlburg, VfL. Neckarau —
Germania Karlsdorf .

13 , 1 , Phönix Karlsruhe — VfR . Mannheim . SV . Waldhof —
VfL. Neckarau, 1 . FC . Pforzheim — FC. 08 Mannheim ,

20 . 1 . Karlsruher FV . — VfB . Mühlburg , VfL. Neckarau —
VfR . Mannheim , Freiburger FC. Germania Karlsdorf .

27 , 1 . SV . Waldhof — FC . 08 Mannheim , VfR . Mannheim —
1 , FC . Pforzheim , VfB . Mühlburg — Freiburger FC.

3 . 2 , Phönix Karlsruhe — SV . Waldhof, VfR . Mannheim —
Germania Karlsdorf , FC . 08 Mannheim — Freiburger FC.

10 . 2. Phönix Karlsruhe — VfL. Neckarau , SV . Waldhof —
Karlsruher FV ., 1 . FC . Pforzheim — Germania Karls¬
dorf.

17 . 2 , VfL. Neckarau — Freiburger FC., Germania Karlsdorf
— VfB . Mühlburg , Karlsruher FV . — 1 . FC. Pforzheim .

24 . 2. SV . Waldhof — VfR . Mannheim , Karlsruher FV . —
VfL. Neckarau, Freiburger FC — Phönix Karlsruhe ,

3 . 3 . SV . Waldhof — 1 . FC . Pforzheim , Phönix Karlsruhe
VfB . Mühlburg , Freiburger FC. — Karlsruher FC.,
Germania Karlsdorf — FC . 08 Mannheim.

10 . 3 . VfR . Mannheim — Karlsruher FV ., VfB . Mühlburg
— VfL. Neckarau .

17. 3. FC. 08 Mannheim — VfB . Mühlburg.
N Schwimmsport .

Neuer Staffelrekord der Bremer Kraulsprknter
Am Sonnabend und Sonntag wurde in Bremen ein

Clubkampf Bremischer SB . gegen Hellas-Magdeburg aus-
getragen, bei dem die Breurer in der 10 mal 100 m Kräub
staffel mit 10 : 49,4 eine neue deutsche Staffelbestreit er¬
reichten . Im Rahmen dieser Staffel schwamm Fischer die
Zeit 58,5 ( !) . der junge Heibel genau eine Minute. Die

Bremer siegten auch in der 9 mal 100 m Lagen - unv oer
doppelten Schwellstaffel.

« erttuer Schwimmersieg gegen Leidig
Der zweite Schwimmstädtekampf Berlin — Leipzig, bei

am Sonntag in Berlin ausgetragen wurde, endete mit ei
nem zweiten Siege der Reichshauptstädter. Sie gewannen
sämtliche das Wettkampfprogramm bildenden Staffeln , uni
zwar 10 mal 200 m Kraul - , 10 mal 200 m Brust - , 160C
m Lagen - und doppelte Kraulstaffel ( 100 , 200. 400 . 200
100 m) , schlugen also Leipzig im Gesamtergebnis mit 8 : 4 P

Eine «eue deutsche Staffelbestzeit stellte auch Magd«
bürg 96 auf , indem die 100 , 200 , 400 , 200 , 100 m Kram
in 12 : 04,4 zurückgelegt wurden. Sehr gut schwamm dabei
Deiters die 400 m in der Jahresbestzeit 5 : 03,4.

Beim westdeutsche » Olympia-Priifungs-Schwimme» f,
Dortmund gewann der Aachener Lenkitsch die 100 m uni
die 200 m Kraul sicher, Heina-Gladbeck holte sich die200 m Brust und Simon - Gladbeck das 100 m Rückenschwim¬
men — durchweg in guten Zeiten.

amtrlft Sport .
« «gbh -LSuderspjlel Deutschland — Holland 21 :«

1 Z . Rugby -Länderspiel, das zweite ge-
gen Holland , fand am Sonntag in Maastricht statt nnd en-
dete wiederum mit einem überlegenen deutschen Siege
2?” db ' 0) , obwohl der Deutsche Rugby - Fußbalk-Berband nnr ern-e B -Mannschaft aufgestellt hatte. Die Hob-
lander waren sehr eifrig , konnten aber fast nie verhindern ,daß dre deutsche Fünfzehn klar überlegen spielte . Zwei er¬
höhte und zwei nicht erhöhte Versuche stellten das Halbzeit -
ergebnis her. Nach Wiederbeginn wurden die Holländer
besser, aber gegen Schluß kamen die Deutschen noch zu ei¬
nem neuen Versuch , dessen Erhöhung gelang . 1500 Zu¬
schauer wohnten dem Spiel bei .

73 :3 !
Ein wirklich nicht alltägliches Rugbh -Ergeb-niS gab es

»m Sonntag bei den Pflichtspielen in Hannover. Hier kam
der Deutsche Meister VfR . Hannover zu einem Rekordsieg
aon 73 : 3 ( 33 : 3) über die Mannschaft des Reichsbahn SV .

Ein Sieg Crawfords über Berry mit 7 : 5 , 2 : 6 , 8 : 3,
1: 6 , 7 : 5 war das überraschende Ergebnis des Endspiels
um die Tennismeisterschaft von Neu-Südwales kn. Sidney,
da der Engländer Perry , mit dem Australier und dem
Deutschen Meister von Cramm die drei besten Spieler der
Welt , sonst gegen Crawford immer Sieger geblieben waren.

Biues schlug Rützleiu 6 : 3 , 6 : 3 , 6 : 2 im Endspiel des
Pariser Berufsspieler -Tennisturniers . Zusammen holten sich
beide das Doppelspiel.

Neuer deutscher Rekord im Gewichtheben . Bei Ge¬
wichtheber-Wettkämpfen in Frankfurt am Main verbesserte
der Frankfurter Federgewichtler Mühlberger die deutsche
Höchstleistung im beidarmigen Reißen auf 190 Pfunld
bisher 186) .

Das Ziel : Ein gesundes Deutschland
Reichssportführer von Tschammer und Osten sprach am

Sonntag in Bremen . Bor den Vertretern der Verbände
wies er darauf hin . daß das sportliche Aufbauwerk zur
Ertüchtigung der deutschen Jugend und zur Gesundung
des deutschen Volkes erst begonnen habe , und vor der Bre¬
mer Turn - und Sportgemeinde betonte er , es gelte , an der
großen Aufgabe weiterzuarbeiteu , damit das Ziel , ein
gesundes und festes Deutschland , erreicht werde .

Internationale Eishockeyspiele
Der deutsch-französische Eishockey-Clubkampf im Berli¬

ner Sportpalast brachte nach dem 3 : 0-Sieg der Francais
Volants im ersten Spiel einen französischen 6 : 0-Sieg über
den Berliner Schlittschuh - Club in der zweiten Begegnmig .
Am gleichen Abend schlug Rastenburger SV . Berliner EC,
4 : 1.

Im Eishockeyturnier in Kattowitz konnte die Mannschaft
von „Brandenburg " -Berlin gegen eine repräsentative Kra¬
kauer Mannschaft ein 2 : 2 erzielen. .

Am Sonntag unterlag die Berliner Vereinsmannschafl
„Brandenburg " der Warschauer Städteelf 0 : 2.

Für die Weihnachtszeit
52267. Chrlftbaumschmulk In Laubsägearbeit und bunter Walerei . Beyer - ilbplättmuster Nr. 52267/11mit ausführlicher Beschreibung erhältlich, vie- packung enthält 15 verschieden « Figuren von 6 — 10,5 ein höhe
52465. « rlpprntransparent ln Lanbsägrarbell . veger -kibplättm . Nr . 52405/III mit Beschreibung erhältlich.

in hin u. her gehenden R. 1. R. -f 3 mal ab» . 1 weiße u. 1 rote perle aufnehmen , anschließend noch I weiße,dann ein rotes Dreieck , mittels dem man zur folgenden R. übergeht A nun die 2. bis 4. R. gleich der 1. R.,von + — -ft , dabei ist bei der 4. R. zu beachten, daß man zuletzt nach Rufnehmen des Dreiecks dieses nach der
3. R. zu legt und nochmals durch sämtliche R. den Faden führt , dabei an den Rußenrandern die noch fehlenden
Dreiecke einfügen ; zuletzt am Beginn der 1. R. Lndfaden mit Rnfang verknoten und Rnoten in die perle schieben .Nun fädelt man von rechts oben nach links und umgekehrt noch einmal durch die weißen perlen , zwischen
je 2 weiße perlen 1 rote und am Rand die Dreiecke einfügend . In rechter , unterer Ecke angelangt , leitet man
mit einem Dreieck zurück zu vorhergehender R. und geht von da nochmals in waagerechterRichtungdurch die perlen ,dabei am Rand die fehlendenDreiecke noch auffädelnd , danachLndfaden mit Rnfang wiederverknotenundverschneiden .
0517. Korkuntersetzer . Man braucht für den Untersetzer eine im Durchmesser 10 cm große, 0,5 cm dicke Korb»
Platte, 7 grüne Dreieck - und 7 grüne halbkreisperlen , erster« sind an der Geradseite je 2,3 cm, letztere 2 cm lang .
Zunächst bohrt man in die Rorkplatte 2 cm vom Rand entfernt in regelmäßigen Rbftänden 14 Löcher. Dann
fädelt man die perlen , abw . 1 Dreieck - jund 1 Halbkreisperl « auf einen grünen Faden und legt den geschlossenen
Ring um die Rorkplatte . Mit 1 grünen Vastfaden sticht man jetzt von hinten nach vorn in ein gebohrtes Loch,
geht von hier aus zum Rand , fädelt durch eine perle des Ringes und sticht ebenfalls von hinten nach vorn
durch das folgende Loch der Rorkplatte . # Nun sticht man am Rand der Platte einmal um den Vastfaden, der
aus der letzt aufgenommenen perle kommt , und geht mit dem Vastfaden durch die folgende perle , von da
wieder von hinten nach vorn durch das folgende Loch der Platte stechen und die Rrbeit von & an fortlaufend,bis alle Perlen so gesichert sind, fortsetzen . Danach näht man mit grünem Vastfaden als inneren Rbschluß , dabet
stets in die Locher, in der die gespannten Faden stehen , stechend, 1 Reihe Steppstiche derart , daß ein Ring entsteht.
52396. Hahn {» Laubsägearbeit . Für das hübsche , fahrbare Spielzeug, dessen Ropf und Schwanz beweglich
ist, verwendet man 5 mm starkes, 5 fach verleimtes Laubsägeholz. Nachdem man alle Teile mustergemäß 2 mal,das Stehbrett 3 mal ausgesägt hat , leimt man die doppelten, bzw . 3 und 4 fachen Teile zusammenund glättet die
Schnittränder erst mit grobem, dann alles mit feinem Sandpapier . Nun alle Teile den Rngaben entsprechend
mit bunter Lackfarbe bemalen. Ropf und Schwanz dem Hauptteil einstecken und durch je 1 Messingschraube so
halten , daß die Teile beweglich bleiben. Die Füße dem Stehbrettchen einleimen. Die doppelten 4 cm im Durch¬
messer großen grünen Räder befestigt man durch 2 cm lange Schrauben, die als Radachsen dienen. In vordere
Mitte der Schmalseite des Brettchens eine Ringschraube für die Leine eindrehen. Veyer-Rbplärtm. Nr . 52396/Ü erhält !.
90537, 90540 , 90541 . Drei Deckchen mit bunter Kreuzfkichkante . Große des Tablettdeckchens: 25 zu 35 cm ,
des ovalen veckchens : 25 zu 35 cm , des runden DeÄchens: 20 cm im Durchmesser . Die Rreuzstichstickerei wird auf
feinem Leinen mit vierfädrgem Glanztwist in den Farben Blau , Rot . Grün . Drange und Gelb ausgeführt . Beyer-
Rbplättmufter Nr . 90537/1 (Tablettdeckchen). Nr . 90540/1 (ovales Veckchen ) . Nr. 90541/1 (rundes Veckchen) erhältlich.
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